159. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


tliches. 


un. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr 

. des Könige, Allergnädigſt geruht: en — ul in d - Donau- 
fürſtenthümern Geheimen Regierungsrath Freiherrn v. Men en 5 Buka⸗ 
auditeur und Juſtizrath a. D. Neumann zu 


chalk zu Bauerwitz im Kreſſe Leobſchütz, und 
den Rothen Ad ; eiverwalter Kindler zu Naumburg a. d. ©. 
Schiffes 2 lerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Offizier des franzöſiſchen 
8 „ kaurice“, Kapitän Hermann Niv ert, das Allgemeine Ehren ⸗ 


geri \ 
. Fgermeiiter a. D., Poli 


ur ferner dem Kreisgerichtsſekretär Sprentmann zu Liſſa den Charat« | 


Kanzletrath zu verleihen. 


n - N 4 i r 
von Ma 8 N 2 * en: Der Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium, Müller, 
Abgereiſt: Se. 


Provinz randenburg, Dr. Slottwell, nach Pyrmont. 


Nr. 157 des St. Anz“ s enthält den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Junt 1859, 
betr. das Erſatzweſen der Marine; ferner Seitens des k. Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angel enheiten eine Bekanntmachung der Miniſterialerklärung vom 
22. Jun 1859, betr. die Erweiterung des Artikels 16 (in Bezug auf Agenturen 
von en Neben der zwischen Preußen und dem Königreiche Sachſen 
— enen Uebereinkunft zur 1 der Rechtspflege vom 14. Okto⸗ 


ovember 1839; vom 29. Juni 1 
Telegramm der Posener Zeitung. 

Bern, Mittwoch, 6. Juli Nachmittags. Eine hier 
eingegangene Depeſche aus Chur vom heutigen Tage theilt 
mit, es ſei eine Stafette aus Bormio mit der Nachricht in 
Tirano eingetroffen, daß ein Tiroler Schützenkorps von 3000 
bis 3500 Mann das Veltlin bedroht hatte, und daß daſſelbe 
don einigen Kolonnen Garibaldi's und Cialdin's von Bormio 
nach der erſten Kantonirung am Stelbiopaß zurückgedrängt 
worden ſei. Die Tiroler ſollen hierbei beträchtliche Verluſte 
erlitten haben; das Garibaldi ſche Korps hat zehn ſchwer 
Verwundete, das Korps Cialdini’8 drei Todte und vier Ver⸗ 
wundete. — Aus Locarno wird vom geſtrigen Tage gemel⸗ 


det, daß die ſardiniſchen Dampfer dem Verkehr übergeben 
worden ſind. 


(Eingeg. 7. Juli 7 Uhr Vorm.) 


Pi Deutihland. 
Preußen. (Berlin, 6. Juli. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchied ene Die Kaiſerin Mutter hat, dr ER auf 
a 17 5 der Majeſtäten * Abreiſe nach dem Bade Ems vor⸗ 
Aufenthalt noch verlängern werde. Heute war wieder große Tafel 
in Sansſouci, zu der auch der Prinz Auguſt von Württemberg, der 
Generalfeldmarſchall v. Wrangel und andere hohe Militärs Ein⸗ 
ladung erhalten hatten. Der Prinz⸗Regent arbeitete heute Vor⸗ 
mittag mit den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz und em⸗ 
pfing darauf die Geſandten v. Pourtalds und v. Richthofen. Mit⸗ 
tags hatte der Prinz⸗Regent wieder eine lange Unterredung mit 
dem Fürſten Windiſchgr 5 der um 12 Uhr mit enen militäriſchen 
Begleitern nach Schloß abelsberg gefahren war und um 4 Uhr 
mit einem Extra uge hierher zurückkehrte, worauf ein Diner beim 
öͤſtreichiſchen Geſandten Baron v. Koller ſtattfand. Wie es heißt, 
wird der Fürſt bald nach Wien zurückkehren, da ihm auf ſeine Pro⸗ 
4 eine kurze und bündige Antwort ertheilt worden ſein ſoll. 
e Frau Prinzeſſin von Preußen reiſt morgen nach Weimar ab. 
Die hohe Frau wird um 6 Uhr früh mit einem Extrazuge von 
Potsdam nach Berlin kommen und darauf ſogleich auf der anhalter 
hu weiter reifen. Wie ich höre, wird der Prinz-Regent ſeine er⸗ 
lauchte Gemahlin bis Berlin begleiten. Die Frau Prinzeſſin von 
Preußen hat der Kaiſerin Mutter einen Beſuch im Bade Eme zu⸗ 
dil de wo bekanntlich auch während der Anweſenheit der Kaiſerin 
8 eiden Schweſtern, die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
und die Großherzogin Alexandrine, ſo wie die Kronprinzeſſin von 
ze temberg ihren Aufenthalt nehmen werden. Die Frau Prin- 
rg bean dich Karl wollte ſich heute nach Stettin begeben und 
im Aug i hl einen Ausflug nach der Inſel Rügen machen; 
sale, jedoch, wo der Zug abgehen ſollte, langte von Stet- 


n Weiche Depeſche an, wodurch die hohe Frau beſtimmt 


nach Potsdam — 5 mit ihrem Gefolge zu verlaſſen und wieder 


1 f ukehren; die Reiſeeffekten gingen aber bei der 
Ra 1110 b tettin ab. — EHEN Armertorps 
e m den Matsch nach dr ihre bisherigen Standquartiere ver⸗ 
mittag Ki 4 si ie m Rheine antreten. — Geſtern Nach⸗ 
an; er mußte große Eile haben te f 2 5 
train ſeine Zuflucht GO men; von hier — ſehle — die Reife nach 
Paris mit dem Kölner Kurierzuge fort. — Für die Truppentrans⸗ 
porte haben die Potsdamer und anhalter Bahn Alles vorbereitet; 
auf der anhalter Bahn find noch Zimmerleute beſchäftigt, 200 Gü⸗ 
terwagen Me e TOR ten 15 

— [Preußens ellung. an ſchreibt 5 
3.“ von hier: Durch den Bundesbeſchluß . d. a Pen 
das Recht erlangt, jeine Truppenaufſtellungen auch über nicht preu⸗ 
ßiſche Gebiete e e und mit den Dem "lien Yrmestorps 
in ſtrategiſche Verbindung zu ſetzen; außerdem iſt Bayern mit der 
Führung der beiden füddeutſchen Korps beauftragt worden. Für 
die Sicherſtellung der kriegeriſchen Leiſtungsfähigkeit der deutſchen 
Bundeskorps iſt damit aber 5 lange nicht genug geſchehen, denn 
es fehlen Beſchlüſſe über die Stellung der beiden norddeutſchen 


denn er 


en dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Kreis- 


teres zum Beſchluß erhoben. 
ellenz der Staatsminiſter und Oberpräſident der 


Angelegenheiten der bezeichn 


onnabend verſchohen, man glaubt jedoch, daß fie ihren 


Kabinetskurier von Petersburg hier 


Donnerſtag den 7. Juli 1859. 


rr— — 


— 


muß 


Korps zu Preußen und über die geſammte Oberleitung. Dieſe 


der Spitze des kriegsgeeinten Deutſchlands. Aber eine Anzahl 
deutſcher Regierungen wird dieſe Hingabe an die nationalen In⸗ 
tereſſen durch die Aufopferung ſelbſt eines ſo geringen Theils der 
Souveränetät nur bei dem entſchiedenſten Auftreten Preußens und 
der Erklärung, ſie im entgegengeſetzten Falle ihrem Schicksal zu 
überlaſſen, bringen. Die Anträge Preußens ſind nicht ohne Wei⸗ 
Einige ſüddeutſche Regierungen ha⸗ 
ben ſich für beſondere Verwahrungen und Borbchalte gauge 
Protokoll offen gehalten. Hannover erblickt in den preußiſchen 
Anträgen nur eine Wiederholung ſeiner früher beim Bunde geitell- 
ten Forderung und einige von den ärgſten Schreiern führen jetzt 
dem franzöſiſchen Geſandken gegenüber eine Sprache, die in dißlö⸗ 
matiſchen Kreiſen Ueberraſchung erregt. Die Staatsmänner der 
preußiſchen Regierung werden ſich daher ſehr in Acht zu nehmen 
haben, daß ſie rechtzeitig das preußiſche Staatsintereſſe einzig im 
Auge behalten, denn Preußen allein vermag Deutſchland zu retten, 
da manchen Leuten vor der großen Aufgabe, als geeintes Deutſch⸗ 
land dem Auslande Reſpekt einzuflößen, das Herz vor die ſchlot⸗ 
ternden Kniee fällt. Verhehlt darf es dem 1 Volke nicht 
werden, daz alle opferbereiten Handlungen unſerer Regierung im 
Ne auf viel Mißtraten und Widerwillen ge⸗ 
ſtoßen find. Dieſen widerſtrebenden Regierungen iſt es nicht um 
die große deutſche Sache ſondern um die Erhaltung dieſer oder je- 
ner ſouveränen Formalität zu thun und ſelbſt das große Unglück 
eiten hat das Partikulargelüſte nicht einmal für den Augenblick 
eſeitigt. 

* [Portofreiheit.] Der Handelsminiſter hat eine Ge⸗ 
neralverfügung erlaſſen wegen der Portofreiheit des Centralvereins, 
jo wie der Provinzial⸗Vereine zur Unterftügung hülfsbedürftiger 
Familien, deren Ernährer unter die Fahnen 11 85 ſind. Dieſelbe 
lautet: Dem unter Allerhöchſter Protektion und oberſter Leitung 
Ihrer Majeſtät der Königin gebildeten Centralverein zur Unter⸗ 
ſtützung hülfsbedürftiger Familien, deren Ernährer unter die Fah⸗ 
nen gerufen ſind, ſo wie den unter dem gedachten Centralverein 
ſtehenden Provinzial⸗ und Lokalvereinen il auf die Dauer ihrer 
Wirkſamkeit die Portofreiheit dahin ben eee daß alle in 

N a 
eh 


ige eten Vereine zu 1 Kor⸗ 
reſpondenz⸗ Geld⸗ und Packetſendungen, ſetztere bis zum Gewichte 
von 20 Pfund für jedes Packet, wenn dieſelben an den Centtal⸗ 
verein oder an einen Provinzial⸗ oder Lokalverein gerichtet find, 
oder von 5 Vereinen abgeſandt werden und mit der Be⸗ 
zeichnung: „Militär⸗Familien⸗Unterſtützungsſache“ verſehen wor⸗ 
den find, innerhalb des preußiſchen Poſtbezirks portofrei beför⸗ 
dert werden. f 

— (Deutſche evangeliſche Gemeinde in Kali⸗ 

fornien.] Eine der „Düſſeld. Ztg.“ zugegangene Nummer des 
„Steamer Bulletin“, welches zu San Francisco erſcheint (20. Mai), 
theilt mit, daß am 18. Mai d. J. dort die erſte deutſche evange⸗ 
liſche Gemeinde Kaliforniens ſich gebildet hat. Paſtor Rahn iſt 
bei ihr angeſtellt, und die Mitglieder des Presbyteriums Haben 
Michels, Kregenhagen, Schmiedel, Riehn, Baum, van Bergen, 
Jordan, Reinhart und Meeſe. Als Mitglieder der Gemeinde wer⸗ 
den noch die Herren Beck, Kloppenburg, Ilſe, Schmoltz und 
Schenk genannt. 

Breslau, 5. Juni. [Neues Pfarrſyſtem] In Lands⸗ 
berg, Roſenberger Kreiſes, iſt ein evangeliſches Kirchen⸗ 8 75 
ſyſtem errichtet worden, zu welchem außer dem genannten Städtchen 
11 umliegende Dörfer geſchlagen find, Die Behlätigungsurlunde ift 
vom 16. neu d. J. datirt. (N. P. 3.) 

— [Eijenbahbnunfall] Geſtern Mittag fuhr der von 
Berlin kommende Güterzug durch falſche Weichenſtellung in die 
Flanke des die Kreuzung auf Station Hansdorf abwartenden Bres⸗ 
lauer Güterzuges, wodurch mehrere Wagen ruinirt und ein Bres 
lauer Schaffner unbedeutend am rechten Bein beſchädigt wurde. Die 
Paſſage für den Tagesperſonenzug war in Folge des Unfalls ge⸗ 
ſperkt, und mußte zur Vermeidung größern Aufenthalts das Geleise 
der Zweigbahn benutzt werden. Die falſche Weichenſtellung wird 
einer ruchloſen Hand zugeſchrieben, weil kurz vor Ankunft des Zu⸗ 
ges die Weiche richtig geſtanden haben ſoll. (Br. 3.) 

Braunsberg, 4. Juli. [Auswanderer] In zwölf lan⸗ 
gen zum Theil ganz neuen Verdeckwagen paſſirte am 30, Juni Abends 
ein Zug Auswanderer unfre Stadt. Aus der Gegend von Stuhm und 
Mewe kommend, begeben ſich dieſelben nach dem ſuͤdlichen Rußland, 
um in den dort ſchon lange beſtehenden Mennoniten⸗Kolonien eine 
neue Heimath zu gründen. 


Danzig, 5. Juli. [Marine.] Die Fregatte „Ihetis‘, Kom⸗ 


Dampfkorvette „Danzig“, Kommandant Korvettenkapitän v. Both⸗ 
well, 15 beide geſtern von der Rhede nach Swinemünde abge⸗ 
ſegelt (1. Stettin). « 

Danzig, 6. Juli. [Die Generalverſammlung der 
Danziger Privatbank] hat den Antrag auf Auflöſung der 
Bank abgelehnt. Es ſtimmten 493 Aktien, 218 Stimmen reprä⸗ 
ſentirend, gegen die Auflöſung. Für dieſelbe votirten 840 Aktien, 
welche 166 Stimmen, alſo nicht die ſtatutenmäßige EIERN! von 

drei Viertheilen der vertretenen Aktien, repräſentiren. (BH3.) 


Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn hierſelbſt hat geſtern Abend ein be⸗ 
dauerlicher Vorfall ſtattgefunden, über den wir jo genau wie eben 
möglich berichten wollen. Viele Landwehrleute des 36. Landwehr⸗ 


mandant Kapitän z. S. Prinz von Heſſen⸗Philippsthal, ſo wie die 


155. 


In ſerat e. 

lit Ser für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
böher) find, an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſchemende Nummer nur bie 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


ben, waren 


zus G welche unſere Stadt zur Heimath 
der Krone Preußens überlaſſen bleiben und der Anſchluß des 9. zum Beſuch, hror Angehörigen hierher gekommen und wollten den 
und 10. Bundeskorps an die preußiſche Armee von Bundeswegen um 6 Uhr 10 Minuten abgehenden Zug benutzen, um nach Eſſen 
angeordnet werden. Erſt dann darf man ſagen, Preußen ſtehe an zurückzukehren. Ein Landwehrmann wollte nun, obgleich er keine 


Bataillons Eſſen, 


Karte zur 2. Eiſenbahnklaſſe gelöſt, in einem Waggon genannter 
Klaſſe Platz nehmen und hatte zufälliger Weiſe den gewählt in 
welchem auch der Landrath v. Dieſt Platz genommen. Der Kon⸗ 
dukteur, den einſteigenden Soldaten ſehend und annehmend, daß 
von dieſem zur 2. Klaſſe keine Karte gelöſt ſei, bat folchen, von 
ſeinem Vorhaben abzuſtehen und in der Wagenklaſſe Platz zu 
nehmen, zu welcher er eine Karte gekauft habe, in welcher Forde. 
rung er von dem hinzukommenden Zugführer unterſtützt wurde. 
Trotz dieſer Aufforderung wollte der Landwehrmann den einmal 
ausgeſuchten Platz einnehmen, es kam zu weiterem Wortwechſel, 
in Folge deſſen der Landwehrmann ſeinen Säbel zieht und dem 
Zugführer einen Hieb in die Seite verſetzt, der gli eiſe 
vom Hoſenträgerknopfe geſchwächt wurde; außerdem iſt der Zug⸗ 
führer, da er weitere Hiebe mit der Hand parirte, an zwei Stellen 
derſelben verwundet. Landrath v. Dieſt, die Heftigkeit des Strei⸗ 
tes einſehend, trat gerade in dem Augenblick aus dem Wagen heraus, 
als der Landwehrmann einen zweiten Hieb führte, welcher jo un⸗ 
lücklich fiel, daß dem Herrn v. Dieſt die linke Oberhand und ein 
Weil des Armes durchhauen wurde, ſo daß er an ſeiner Weiterreiſe 
verhindert und nach Hauſe gebracht werden mußte, wo er in ärzt⸗ 
licher Behandlung liegt. Drei auf dem Bahnhofe anweſende Gen⸗ 
darmen waren nicht im Stande, den Thäter zu ergreifen, weil eine 
große Zahl der anderen Landwehrleute ſofort ihre Säbel zog und 
die Verhaftung verhinderte. In Vohwinkel, woſelbſt fie die Wag ⸗ 
gons verließen, um die Weiterreiſe nach Eſſen ER verſuch⸗ 
ten nun dieſelben Leute, ſich an dem mitfahrenden ugführer zu 
rächen; ſie ergriffen denſelben, hatten ihn bereits auf der Erde lie⸗ 
gen und wurden an ihrem Vorhaben glücklicherweiſe durch einen in 
Vohwintel anweſenden Hauptmann verhindert. Ueber das Betra⸗ 

en und über dieſe Vorfälle, welche lediglich von den aufgeregten 
a e veranlaßt ſind, ſoll bereits von verſchiedenen 
Seiten Klage eingereicht und auch der Name des Thäters ſeinen 
Vorgeſetzten mitgetheilt worden ſein. (Elberf. 3.) 


Erfurt, 4 Jul [Türkiſcher Offizier] Seit einigen 
Tagen befindet ſich der türkiſche Artillerie ⸗Ober⸗Lieutenant Ma⸗ 
3 4 15 Rubut aus Konſtantinopel hier, um bei der 

Artillerie den Dienſt in der preußiſchen Armee kennen zu lernen. 


Hamm, 4. Juli. [Unterſtügungen.!] Aus der hieſigen 
Fabrik der Herren Karl Hobrecker, Witte und Herbers wurden meh⸗ 
rere Arbeiter zu den Fahnen berufen. Die genannten Herten 
haben nun einmüthig den Beſchluß gefaßt, jeder Ehefrau eines 
Einberufenen ihrer Fabrik täglich eine Unterftügung von 7 e 
vorläufig auf 3 Monate verabreichen zu laſſen. Eine ſolche wahr⸗ 
haft patriotiſche Handlung verdient es, öffentlich bekannt gemacht zu 
werden. (Düſſ. J) 

Lennep, 4. Juli. [Adreſſe der Kreisſynode] . 7 
Able Kreisſynode hat dem Miniſter v. Bethmann⸗Hollweg eine 

mun 
tten des Mini 18 


Adreſſe überſchickt, welche mit Dankbarkeit die rde Zuſti 

der Synode zu den die Kirche berührenden Sch 

während ſeiner bisherigen Wirkſamkeit ausdrückt und namentlich be⸗ 
eugt, daß die Civilehe in der Rheinprovinz keine der 5 ehabt 

it die von gewiſſer Seite gefürchtet worden find. Mit 1 5755 
ieht die Synode der Zeit entgegen, wo die Gedanken des Miniſters 

ihre ganze Ausführung finden werden. (Sp. Z.) 


Stettin, 6. Juli. [Marine.] Sr. Maſeſtät Fregatte 
„Gefion“ iſt geſtern von ihrer längeren Uebungsfahrt in den ame⸗ 
kikaniſchen Gewäſſern in Swinemünde eingetroffen. — Die Dampf- 
korvette „Danzig“, welche geſtern auf der Far e 
war, dieſelbe jedoch wieder verließ, iſt heute dort mit beſchädigter 
Maſchine einbugſirt. (Oſtſ. Z.) 

Swinemünde, 5. Juli. [Waldbrand.] Vorgeſtern und 
geſtern fand ca. ¼ Meilen von hier bei den Ortſchaften Fuhlenſee 
und Wozig ein Waldbrand ſtatt, durch den ungefähr 5—6 Morgen 
Wald eingeäschert worden ſein ſollen. Man vermuthet, daß das Feuer 
angelegt ſei. (Oſtſ. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 4. Juli. [Die Zuſtände in Un⸗ 
garn; Auszeichnungen] Ein Korreſpondent der 893.“ 
ſchreibt: Ich babe Gelegenheit gehabt, von dem Schreiben eines 
hochgeſtellten Verwaltungsbeamten in Ungarn Kenntniß zu 8 
ten, das eine Reihe der wichtigsten und intereffanteften Aufſch 
über die Stimmung und Zuſtände Ungarns enthält. Es iſt m 
nur geſtattet, das allgemeinſte Reſultat dieſer ſachkundigen Beob⸗ 
achtungen mitzutheilen, und dies ſteht im Widerſpruch mit Allem, 
was jonft in und außer der Preſſe über den in Ungarn enden 
Geiſt * wird. Die Mißſtimmung wird zugegeben es giebt 
keine Geſellſchaftsſchicht, die nicht davon infizirk wäre. Sie ent⸗ 
ſpringt hauptſächlich aus dem Drucke, welchen die Verwaltung übt, 
und der trotz allen u die materielle Lage des Landes zu ver⸗ 
beſſern, doch jeder Verbeſſerung ſelbſt einen egel vorſchiebt. Ga⸗ 


ben, die mit der einen Hand wohlmeinend gereicht werden, entzieht 


man mit der andern, oder man macht ſte unbenutzbar. Der Ausbau 


Elberfeld, 4. Juli. [Exzeſſe.] Auf dem Bahnhofe der 


eines großen Eiſenbahnnetzes war geeignet, Hoffnungen auf eine 
Hebung des Landeswohlſtandes zu nähren andere Kulturbeſtrebun⸗ 
en fanden Anklang und höher Orts Begünſtigung und Unter: 
Kühn: die Verwaltung drückt aber jede freie Bewegung im Ver⸗ 
kehr dergestalt nieder, daß eine fruchtbringende Benutzung des 
Dargebotenen zur Unmöglichkeit wird. Auch die Beſchwerden über 
die konfeſſionellen Plackereien fanden in dem Bericht ihre Stelle, 


4 


aber mit ſchwächerer Betonung, als zu erwarten war. Trotzdem 
ſpricht derſelbe die Ueberzeugung ſeines Verfaſſers aus, da für 
eine Maſſenerhebung in Ungarn keine Chancen ſeien. Das Volk 
in der großen Mehrzahl verlange Reformen, aber es ſei jeder ge⸗ 
waltſamen Empörung entſchieden abhold. In den Städten düfte 
ſelbſt eine friedliche Reformbewegung kaum Anklang finden, nicht 
weil man mit ihren Zielen nicht einverſtanden wäre und dieſe nicht 
für erſtrebenswerth hielte, ſondern weil man in der Beſorgniß, ſie 
könnte über dieſe Ziele hinausführen, es vorzieht, auf deren Errei⸗ 
chung zu verzichten. Dagegen regt es ſich in dem großen und 
reichen Landesadel, von 15 aus würde eine Bewegung, die ſicher 
eintrete, nicht lange auf ſich warten laſſen, auf dieſe Kreiſe würde 
ſie aber auch beſchränkt bleiben, und fände die loyale Form, in der 
man hier die zeitgemäße Wiederaufrichtung umgeſtürzter Inſtitu⸗ 
tionen anregen werde, nicht die gewohnte Zurückweiſung, ſo würde 
Ungarn vielleicht den Anſtoß zu einer heilſamen Erneuerung des 
ganzen tiefkranken Staatsorganismus geben. Der Verfaſſer bes 
tont wiederholt, die ungariſche Ariſtokratie beabſichtige eine loyale 
Bewegung, fie ‚halle die Juſurrektion, und dieſe würde nirgends 
Anklang finden, wenn die ce den Vertrauenden mit Ver⸗ 
trauen entgegenkommen würde. — Die Nachricht, daß der Kaiſer 
alle Offiziere und Soldaten, die ſich bei Magenta und Turbigo 
ausgezeichnet, dekorirt habe, hat einen guten Eindruck in Wien ge⸗ 
macht. Die Bravour verdient, auch wenn ſie unterlegen hat, nicht 
geringere Anerkennung, als wenn ſie ſiegreich war. Das Großkreuz 
des Leopoldsordens hat Fürſt Schwarzenberg, die eiſerne Krone 
erſter Klaſſe haben Graf Stadion (für Magenta und den mit gro⸗ 
ßer Umſicht bewirkten Uebergang über die Adda) und FM. 
v. Swrtnik erhalten. FMx. v. Reiſchach iſt mit dem Kommandeur⸗ 
kreuz des Leopoldordens, mit der eiſernen Krone zweiter Klaſſe ſind 
EDEL. Schönberger, die Generale v. Ramming, Hartung, v. Gablenz 
und Burdina v. Löwenkampf, ſo wie Oberſt Herzog Wilhelm zu 
Württemberg und Oberſt v. Harle dekorirt. Zum Chef des Gene 
ralſtabs der zweiten Armee iſt Generalmajor Scudier ernannt. 

— [Berlegenheiten) Ich ſchrieb Ihnen neulich über 
die Rathloſigkcit im Publikum; das Bild iſt unvollſtändig, wenn 
nicht der übereinſtimmende Zuſtand in den regierenden Kreiſen aus⸗ 
drücklich konſtatirt wird. Weiß man dort kaum was man fordern 
ſoll, jo beſteht hier eine noch größere Verlegenheit: man möchte den 
Wüunſchen des Volkes gern entgegen-, wo möglich zuvorkommen, 
und der embarras de richesses läßt zu keinem Entſchluſſe kom⸗ 
rien, wo der Anfang gemacht werden ſoll. Auch ſind dem beſten 
Willen gegenüber die Hinderniſſe gar zu groß; man mag Hand 
anlegen, wo man will, immer droht die Gefahr, daß das ganze koſt⸗ 
ſpielige Gebäude des abſolutiſtiſch⸗klerikalen Geſammtſtaates ein⸗ 
ſtürzen könnte. Und was dann? In der Noth temporiſirt man 
und vertröſtet mit Verſprechungen. Der Judenberuhigungsartikel 
in der „Wiener Zeitung“ iſt ein Beiſpiel. Humanität und Fort⸗ 
ſchritt, ohne Zweifel ſehr ſchöͤne Worte im Munde einer Regierung, 
welcher man grade den Mangel an Humanität und die geringe 
Vorliebe für den Fortſchritt oft genug zum Vorwurfe gemacht hat, 
aber traurig, wenn fie nur Worte blieben. Und diese 
muß das Phraſenhafte jenes „Mitgetheilt“ erwecken. Offenkun⸗ 
dige Thatſachen werden wie boshafte Erfindungen abgefertigt und 
den Israeliten Verheißungen gegeben, welche zu oft, wenn auch we⸗ 
niger direkt ertheilt wurden, um noch Eindruck machen zu können. 
So viel ſich beobachten läßt, hat denn auch die Publikation ihren 
Zweck vollſtändig verfehlt. Die Schwarzgelben und Ultramonta⸗ 
nen ſind empört über dies Symptom der Schwäche der Regierung, 
über das Koketteriren mit verhaßten Grundſätzen; die Liberalen 
fragen, wie es komme, daß gerade die Juden ſich ſolcher zarten Be⸗ 
rückſichtigung zu erfreuen haben, während alle Akatholiken auf die 
Abſtellung begründeter Beſchwerden warten; die Juden möchten 
„endlich Thaten ſehen“, und find nicht frei von Beſorgniß, daß dies 
Kompliment nur die Einleitungsformel zu einem energiſchen Ap⸗ 
pell an ihren Geldbeutel ſein werde. Ein wirklicher greifbarer Akt 

u Gunſten aller unterdrückten Religionsgenoſſenſchaften würde 
freilich den Zweck beſſer erreicht haben, um E mehr, als man, wie 
leicht glaublich, vorzüglich nach einem Mittel ſuchen ſoll, die Ungarn 
zu verſöhnen. Einer der größten, unverzeihlichen Fehler des jetzigen 
Miniſteriums beſteht in dem Syſtem des Hinhaltens gegenüber den 
altbegründeten Rechten der Evangeliſchen in Ungarn, und wir fürch⸗ 
ten ſehr, daß dieſer Fehler vor allen ſich bitter rächen werde. Hier 
konnte ohne Mühe etwas gethan werden, man brauchte nur verſpro⸗ 
chenermaßen die Autonomie der Gemeinde für wiederhergeſtellt 
zu erklären, und daß man dies ns nicht gethan hat (sollten 
die neuerlichſt darauf hindeutenden Nachrichten wieder nur Hypo⸗ 
theſen ſein? d. Red.), ſcheint allerdings auf beſondere Abſichten hin⸗ 
ter der plöplichen Judenfreundlichkeit zu deuten. Wenn übrigens 
das klerikale Uebergewicht jetzt nicht fällt, jo iſt es unerſchütterlich. 
Der alte Haß zwiſchen Bureaukratie und Pfaffenthum tritt ganz 
offen zu Tage, und theils aus Ueberzeugung, theils um den allge⸗ 
meinen Unwillen ganz auf ihr ohnehin verfallenes Opfer zu lenken, 
macht das geſammte Beamtenthum kein Hehl aus ſeiner Anſicht, 
daß innerhalb des Konkordats kein Heil für Oeſtreich. (N. 3.) 


— [Das öſtreichiſche Bundeskontingent.] Dem 
Dresdener Journal? wird aus Wien geſchrieben: Die Bes 
feitigung der in der Preſſe angeregten Zweifel, ob Oeſtreich bes 
reit oder fähig ſein werde, bei einem etwa zu erklärenden Bundes⸗ 
kriege ſeinen Bundespflichten vollſtändig nachzukommen, läßt ſich 
wohl am gründlichſten durch wörtliche Mittheilung der Erklärung 
bewirken, welche Oeſtreich in der Sipung der Bundesverſammlung 
vom 3. Juni d. J. abgeben ließ. Sie lautet: „Der ſubſtituirte Ger 
ſandte bat die Ehre, die Ueberſicht des Standes und der Formation 
des in Folge des Bundesbeſchluſſes vom 28. April d. J. zum Bun⸗ 
desheere aufgebotenen Hauptkontingents mit dem Bemerken zu 
übergeben, daß die hiernach bereit geſtellten Truppen den normirten 
Stand dieſes Kontingents der Streitbaren um beiläufig 32,000 
Mann an Infanterie und techniſchen Truppen, dann um 4000 M. 
Kavallerie und um 150 Feldgeſchütze überſchreiten. Die, abgeſehen 
von der Kriegsbeſatzung der Vundesfeſtungen, aus dem öſtreichiſchen 
Bundeskontigent gebildete Armee, aus dem 6., 10. und 12. Infan⸗ 
terie- Armeekorps und dem 1. Kavalleriekorps beſtehend, iſt dem 


Kommando Sr. Kaiſerl. Hoh. des Gen. der Kav. Erzherzogs 


Albrecht anvertraut und ſteht bereit, innerhalb 24 Stunden nach 
ergangener Aufforderung mit allem Kriegsbedarf abzumarſchiren; 
auch iſt für deren Transport mittelſt Eiſenbahn in jeder Beziehung 
vorzeſorgt.“ a 
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— [Tagesnotizen.] Erzherzog Rainer, Reichsraths⸗ 
Präſident, iſt geſtern von Verona hierher zurückgekehrt. — Das 
oberöſtreichiſche Freiwilligen⸗Jägerkorps iſt am 30. Juni in Salze 


burg eingetroffen. Es iſt ein zweckmäßig uniformirtes Jägerkorps 
von mehr als 800 Mann. Am 1. Juli früh ſetzte daſſelbe ſeinen 
Marſch nach Lofer fort. — Das ſteiermärkiſche Freiwilligen⸗Corps 


ſoll am 15. Juli ins Feld rücken. Die nächſte Beſtimmung iſt Ve⸗ 
rona. — Das in Olmütz befindliche Bataillon ungariſcher Freiwil⸗ 
ligen wird demnächſt nach dem Kriegsſchauplatze abgehen, da daſ⸗ 
ſelbe bereits ausgerüſtet und in allen Waffenübungen eingeübt iſt. — 


ßern Dienſt erweiſen, als wenn fie das diplomatiſche Schauspiel 


offen vor der Nation ausſpielen ließen und ihre Anträge am Bunde 
ohne Weiteres publizirten. (Sp. 3.) 


Heute Vormittag, ſchreibtman dem, Wanderer“ aus Marburg 3. Juli, 


um 10 U. langten hier von Laibach kommend gegen 700 gefangene 
. und Piemonteſen an und nahmen im Bahnhof Erfri⸗ 
chungen ein. Man bemerkte unter den Piemonteſen einen Major, 
einen Kapitän und mehrere Lieutenants. Unter den Franzoſen fiel 
ein Oberſt auf, ein geborner Preuße, der bereits 10 Jahre in fran⸗ 
zöſiſchen Dienſten ſteht. Unter den Gefangenen befanden ſich Sol⸗ 
daten aller Waffengattungen, zumeiſt Franzoſen, namentlich Zua⸗ 


ven, Turcos, Chaſſeurs d Afrique, auch piemonteſiſche Berſaglieri 


und einige Gribaldiner. — Aus Gibraltar, 18. Juni, wird der 
„Wiener 3.“ gemeldet: Kapitän Tomicich von der öſtreichiſchen 
Polackd „Mercede“, am 14. d. M. aus Tunis angekommen, berich⸗ 
tet, daß er vom 30. April an von einem Fahrzeug der Riff-Piraten 
von Capo Tres Forcas längere Zeit verfolgt worden, daß es ihm 
aber gelungen ſei, indem er prangte, ſich zu retten. 


Bayern. München, 4. Juli. [Die preußiſche 
Initiative.] Der „Nürnb. Corr.“ ſchreibt über die naſſauiſche 
e und das von Preußen in Anſpruch genommene Recht 
der Oberleitung: „Mit ängſtlicher Spannung haben wir die ein⸗ 

elnen Stimmen der Preſſe verfolgt, die ſich über das von Preu⸗ 
15 in Anſpruch genommene Recht der Oberleitung im bevorſtehen⸗ 
den Kriege ausſprechen. Eine Kundgebung, wie die der naſſauiſchen 
Ständemitzlieder mußte partikulariſtiſchen Anſichten gegenüber uns 
mit Freude erfüllen. Wer jetzt, im Augenblick der drohenden Gefahr, 
noch von Aufrechthaltung von Sonderintereſſen ſpricht, kann es 
nicht redlich mit dem Vaterlande meinen. Glaubt man denn, daß 
das vielköpfige Deutſchland mit ſeinem papiernen Schneckengehäuſe 
der Eiſenſtirn des franzöſiſchen Dynaſten Widerpart zu halten im 
Stande iſt, daß es für unſere friedensgewohnten, noch dazu nicht 
ebenbürtig armirten Soldaten, ſo perſönlich tapfer ſie ſein mögen, 
ein Leichtes ſein wird, einem franzöſiſchen Angriff vom Rheine her 
zu widerſtehen, oder daß Tirol einer ſiegreichen Armee von 150,000 
Mann Franzoſen den Weg nach Wien oder München verſperren 
würde? Nur eine energiſche Einheit des Willens, ein Oberfeld- 
herr mit diktatoriſcher Gewalt kann unſre Nation mit Vertrauen 
auf einen guten Ausgang der Kriſis erfüllen, in die fie ſich hinein⸗ 
gezogen ſieht. Oder wollte man erſt nach den bitteren Erfahrungen 
einer blutigen Leidensſchule zu dieſem rettenden Mittel greifen? 
Fit die Schwerfälligkeit und das Formalitätenweſen des Bundes⸗ 
tags bei uns nicht zum Sprichwort, beim Feinde zum Spott ge⸗ 
worden? Und da doch Alles durch ihn gehen ſoll, wer wird an 
ſeiner Stelle fungiren, wenn es dem Feinde gelingen ſollte, uns 
zu überraſchen? Würde nicht die Frage allein, wo der Bund tagen 
ſoll, wenn es in Frankfurt nicht mehr möglich wäre, mehr Zeit in 
Anſpruch nehmen, als eine Armee braucht, um von Paris nach 
Frankfurt zu marſchiren? Sind dieſe Bilder Angeſichts der letzten 
Erfolge unſers Erbfeindes zu düſter? Mit Freuden müſſen wir 
alſo das Verlangen Preußens begrüßen, die Oberleitung des Krie⸗ 

es in die Hand zu nehmen; denn es zeigt uns, daß jenes den 
Eraſt und die Schwierigkeit der Lage richtig erkannt hat und vor⸗ 
wärts zu gehen gewillt iſt. Unter einem deutſchen Fürſten wer⸗ 
den diejenigen Fürſten Deutſchlands, welche ihre Fähigkeit Widder. 
führern berufen hat, ſich dem Oberbefehl fügen, bloß die Wichtig⸗ 
keit ihrer militäriſchen Stellung, nicht den Rang ihrer Geburt vor 
Augen habend. Getroſt und bereitwillig wird das einige Volk die 
drückenden Opfer eines Krieges tragen, und muthig und vertrauens⸗ 
voll wird der deutſche Krieger den deutſchen Fahnen unter einem 
deutſchen Oberbefehl folgen.“ 


Sachſen. Dresden, 5. Juli. [Militärärzte; Advo⸗ 
kat Hauſtein.] Einer Bekanntmachung des RE dei 
vom 2. d. zufolge, bedarf die Armee „für den bevorſtehenden Feld⸗ 

ug“ noch eine Anzahl von Aerzten. Aus der Aufforderung zum 
Eintritt in den Militärdienſt als Arzt entnehmen wir folgende Be⸗ 
ſtimmung: Den promovirten Aerzten wird die mit dem Offiziers⸗ 
range verbundene Stellung eines wirklichen Aſſiſtenzarztes zuge» 
ſichert. Sie erhalten während ihrer Funktionirung als ſolche einen 
monatlichen Friedensgehalt von 25 Thlrn. und Quartiergenuß, eine 
Feldzulage von 8 Thirn. monatlich und zwei Feldportionen wäh⸗ 
rend des Feldzuds; auch will man ihnen erforderlichen Falls zu 
ihrer erſten Einrichtung einen Geldvorſchuß zugeſtehen, den fie ges 
gen geringen Abzug von ihrem Monatsgehalte nach und nach zu 
tilgen haben. Zur Equipirung erhält jeder eintretende 50 Thlr. — 
Der ehemalige Advokat Hauſtein, der wegen Betheiligung an den 
Maiereigniſſen eine Freiheitsſtrafe in Hubertusburg abzubüßen 
hatte, iſt vorgeſtern zu ſeiner in Zwickau lebenden Familie zurück⸗ 
gekehrt. 


Frankfurt a. M., 5. Juli. [Die preußiſchen An⸗ 
träge] find allerdings angenommen, aber es wäre wünſchens⸗ 
werth, daß die Motivirung derſelben auch bekannt würde, da ſie 
nebſt dem Sitzungsprotokoll eine reiche Duelle für die Berechtigung 
einer Einmiſchung des Bundestags in die Operationen darbieten 
ſoll. In mehreren Zeitungen ift bereits auf die Verpflichtung für 
Bayern hingewieſen, rechtzeitig an den Bund über die Operationen 
u. . w. zu berichten. Einige ſüddeutſche ee haben ſich 
das Protokoll zu nachträglichen Erklärungen offen gehalten, welchem 
Unweſen entſchieden entgegengetreten werden mühle, denn, wenn 
in ſo ernſten Augenblicken eine Bundesregierung nicht innerhalb 8 
Tagen über ganz beſtimmte Anträge ſich entſcheiden kann, ſo fehlt 
ihr überhaupt das Verſtändniß für ihre Aufgabe. Außerdem hat 
eine ſchwere Angſt wegen ernſter Verwickelung mit Frankreich man⸗ 
ches Heldengemüth ergriffen, welches bei dem Beginn des Krieges 
nicht ſchnell genug nach Paris marſchiren konnte. Daß die frem⸗ 
den Diplomaten mit Eifer dieſe Angſt nähren, bei hübſch friedli⸗ 
chem Verhalten auch Zuſagen machen, kann nun nicht überraſchen. 
Mit Erſtaunen habe ich von der Sprache einiger kleinen Regie⸗ 
| zungen dem franzöſiſchen Geſandten gegenüber gehört, und die 
preußiſchen Staatsmänner könnten dem deutſchen Volke keinen gröͤ⸗ 


Frankfurt a. M., 6. Juli. [Die preußiſchen An⸗ 
träge.] Die Anträge, welche Preußen in der. von e 
ten außerordentlichen Bundestagsſizung vom 4. Juli geſtellt hat, 
nachdem es ſein Vorgehen zu Armeeaufſtellungen notifizirt, lauten 
dem Vernehmen nach: 1) auf Anſchluß des 9. und 10. Bundes- 
korps an die preußiſche Armee; 2) auf Uebertragung der Oberlei⸗ 
tung über ſämmtliche vier außerpreußiſche und au eröſtreichiſche 
Bundeskorps; 3) auf Marſchbereitſchaft der Reſerve⸗Kontingente. 


Naſſau. Wiesbaden, 5. Juli. [Der Landtag] iſt 
geſtern, nachdem er noch die für den laufenden Dienſt erforderlichen 
Steuern votirt und in einer vertraulichen Sitzung eine Mitthei⸗ 
lung der Regierung bezüglich des Ausſchuſſes unjerer Eiſenbahnen 
am Rhein, Lahn und Dill entgegen genommen hatte, geſchloſſen 
worden. (Fr. J.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Juli. [Tages notizen] Als Antwort auf 
die alarmirenden Aeußerungen, die jo of im Parlament und in 
der Preſſe über den Stand der engliſchen Kriegsflotte laut werden 
erſcheinen jetzt häufigere und ausführlichere Mittheilungen Seitens 
der Admiralitätsbehörden aus Woolwich, Deptfort ꝛc. in den Zei⸗ 
tungen. Nach einer offenbar amtlichen Notiz in der Times“ liegt 
in Sheerneß eine kleine Armada von Dampf⸗ und Segel⸗Kriegs⸗ 
ſchiffen von 10,520 Geſammtpferdekraſt und 1115 Kanonen. Es 
wird eine Namenliſte gegeben und verſichert, daß alle dieſe Fahr⸗ 
zeuge „für den Kriegswimpel fertig gemacht“ find. — Am vorigen 
Freitag hielt General Lord Seaton eine Muſterung über die im 
Lager von Curragh⸗Kildare (iriſche Grafſchaft Kildare) verſammel⸗ 
ten Truppen, nahe an 11,000 Mann, ab. Im Laufe einiger Wo⸗ 
chen wird das Lager vermuthlich auf die Stärke von beinahe 20,000 
Mann gebracht werden. — Der „Globe“ freut ſich, melden zu 
können, daß Mr. C. Villiers an Mr. Milner Gibſon's Stelle die 
Präſidentſchaft des Armenamtes mit einem Sitz im Kabinet über⸗ 
nimmt. — Kinkel iſt von der Redaktion des hier erſcheinenden 
deutſchen Wochenblattes „Hermann“ zurückgetreten, weil „der 
Stand ſeiner Geſundheit ihm nicht erlaubt, neben ſeinem Beruf 
als Lehrer noch jene andere, jo vielfach zerſplitternde Thätigkeit forte 
zuſetzen“. Auch das Eigenthumsrecht hat er in andere Hände über⸗ 
gehen laſſen. Das Unternehmen wird im bisherigen Geiſte fort⸗ 
eführt und wird auch von Kinkel Carel Beiträge bringen. — 
n der Nacht von Sonnabend auf Sonntag zog eine Reihe ſchwerer 
Gewitter über London hin. Eine ungewöhnliche Zahl Menſchen 
wurde vom Blitz getroffen. Manche niedrig gelegene Oertlichkei⸗ 
ten, zumal an der Themſe, wurden überſchwemmt. In Hydepark 
zerſchmetterte der Blitz eine prachtvolle Ulme und erſchlug 14 
Schafe, die darunter lagerten; ebenſo 16 Schafe in den anſtoßen⸗ 
den Kenfington Gardens. Groß iſt der Schaden, den das Gewitter 
in Treibhäuſern und Gemüſegärten anrichtet. Im botaniſchen 
Garten zu Kew haben die Roſenbeete ſtark gelitten. Portsmouth 
iſt um dieſelbe Zeit wie London vom Sturm heimgeſucht worden. 
Die Entladung hat dabei ſehr wenig zur Kühlung der Atmoſphäre 
beigetragen. Der Sommer hat hier ſpät begonnen, iſt aber ſchwül 
und ungewöhnlich gewitterreich. 
Ueber Bakunin's Schickſal] erfahren wir aus 
Kinkel's „Hermann“ nach einem Privatbriefe Folgendes: „Du haſt 
mich ſchon oft angegangen, über das Schickſal des unglücklichen 
Bakunin Nachforſchungen anzuſtellen. Wenn mich der Zufall nicht 
begünſtigt hätte, ſo wäre Alles, wie begreiflich, fruchtlos geweſen. 
Bakunin befindet ſich jetzt in Irkutsk, von allen Verbindungen mit 
Europa natürlich abgeſchnitten, aber körperlich wohl. Er hat gehei⸗ 
rathet und bebaut ſeine klein eumfriedung mit rührender Sorgfalt. 
Nach dem Tode des Kaiſers Nikolaus wäre er auf Fürbitte feines 
Verwandten, des Generals Murawiew, begnadigt worden und 
ſtand ſchon auf der Liſte, wenn nicht der ſächſiſche und der oöͤſtrei⸗ 
chiſche Geſandte die Sache bei Hofe hintertrieben hätten.“ 
London, 6. Juli. (Parlament; der König von 
Belgien.] In der geſtrigen Nachtſitzung des Oberhauſes 
ſprach Lord Stratfort die Abſicht aus, für die Krone, ihrer im 
Blaubuch beurkundeten vollſtändigen Neutralität wegen, eine Dank⸗ 
adreſſe zu beantragen. Er empfiehlt fernere Rüſtungen und bei 
günſtiger Gelegenheit Vermittelung. Die Lords Hardwicke und 
Ellenborough 2 der Haltung Rußlands und Frank⸗ 
reichs auf außerordentliche Verſtärkungen der Flotte. Lord Gran⸗ 
ville bedauert derartige herausfurdernde Diskuſſtonen, ſpricht Bes 
treffs Frankreichs und Rußlands ſich beruhigend aus und verſichert, 
daß die Regierung gegen alle Eventualitäten rüſte. — Morgen 
wird der König von Belgien abreiſen. 


Frankreich. 
Paris, 4. Juli. [Tagesnotizen!] Die Feier des Tedeum 
in der Kirche Notre-Dame war großartig und die Begeiſterung 
der Anweſenden allgemein, jo wie der Jubel des Volkes ungewöhn⸗ 
lich lebhaft. Der „Moniteur“ ermangelt nicht, in feinem Feſt⸗ 
berichte zu bemerken: „Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz kehr⸗ 
ten unter einem Berge von Blumen nach den Tuilerien zurück; es 
war das erſten Mal, daß der Sohn des Kaiſers ſich offiziell unter 
die Nation miſchte.“ Prinz Jerome konnte Unwohlſeins halber der 
Feier nicht beiwohnen. Von den Diplomaten, die zugegen waren, 
nennt der „Moniteur“ nur den ſardiniſchen Geſandten mit den 
Geſandtſchafts⸗Sekretären und dem ſardiniſchen Konſulate. — Das 
Mitgetheilt, welches das „Sieele“ auf Befehl veröffentlichen mußte 
(vergl. geftrige Zeitung), ſoll auf Betreiben des päpſtlichen Nuntius 
und auf direkten Befehl der Kaiſerin erlaſſen worden ſein. — Es 
iſt immer noch ſtark von einer Reiſe nach Rom die Rede, welche 


der Kaiſer vor feiner Rückkehr nach Paris antreten würde. — Es 
oll die Bildung eines polniſchen Komité's hier in Paris b g 
. ſein. Es i len Paris beabſich 


t jedoch mehr als zweifelhaft, daß unter den jetzt 
Verhältniſſen demſelben irgendwie dea werde, cite nee 
öffentliche oder geheime n eg zu entwickeln. — Koͤnig Leopold 
von Belgien ſoll in London eiftigft bemüht fein, bei einer etwaigen 
Schlichtung der italteniſchen Frage durch einen Kongreß ſeinem 
Schwiegersohn dem Erzherzog Marimilian den Beſitz von Venedi 

als unabhängigem Staate zu ſichern. — Auf Verfügung des Ka 

ſers wird einer der vielen neu anzulegenden Boulevards den Na⸗ 
men Boulevard de Solferino erhalten. — Das halbamtliche „Pays“ 
hält dem Oberſten Schmidt heute eine Lobrede. Er diente übrigens 


über in der franzöſiſchen Armee und wurde von Napoleon III. 
— ſeiner cee mit dem Orden der Ehrenlegion 
ausgezeichnet. — Nach der „Gazette de Lyon geht die erſte Divi- 
ſion der Pariſer Armee (17 Jäger⸗Bataillone und 4 Infanterie⸗Re⸗ 

imenter) nach Italien. Sie ſteht unter dem Oberbefehle des 
Generals Hugues. — Wie der „Conſtitutionnel“ heute meldet, wer⸗ 
den in Algerien zwei neue Städte gebaut werden. Sie erhalten 
die Namen Solferino und Magenta, und ein Theil der öſtreichiſchen 
Gefangenen, die man nach Algerken gebracht hat, wird bei den be⸗ 
treffenden Arbeiten beſchäftigt werden. — Ein Theil der Verwun⸗ 
deten der franzöſiſchen Armee in Italien ſind bereits in Frankreich 
angekommen. — ante el ſich unter der höheren Geiſtlichkeit noch 
keine ſehr lebhafte Theilnahme für die italieniſche Politik 
des Kaiſers offenbart. Um ſo größere Aufmerkſamkeit wendet 
ſich daher einem Hirtenbriefe des Biſchofs von Troyes zu, welcher 
die Befreiung Italiens von der Fremdherrſchaft als den Willen 
Gottes proklamirt. „Gott“, heißt es darin, ſchreibt unter der Mit⸗ 
wirkung Frankreichs eine großartige Seite der Weltgeſchichte. Er 
hat ſich erhoben, um die Völker in ſeiner Gerechtigkeit und Wahrheit 


zu richten. f 2 y 
— l[Rüſtungen.] Wie aus Marjeille 1 wird, 
ſoll die ane der Küſten und die Wie derherſtellung 


der zerſtörten Batterien ohne Verzug in Angriff genommen wer» 
den. Der betreffende Befehl iſt am 30. Juni in Marſeille einge⸗ 
troffen. Man wird damit beginnen, das Terrain, worauf ſich die 
Batterie Nioltau am öſtlichen Eingange der Rhede befand, um 
jeden Preis zurückzukaufen, um die Batterie von Neuem zu errich⸗ 
ten. Der Artillerie⸗General Laplace iſt pleihzeitig beanfrag! wor⸗ 
den, die franzöſiſchen Küſten zu inſpiziren. — as in Grenoble 
befindliche Artillerie⸗Regiment organiſirt in dieſem Se 
vier neue Batterien. In Marjeille ift man mit der Ein chiffung 
des Belagerungsmaterials nach Genua beſchäftigt, und nach Li⸗ 
vorno iſt eine c von Säbeln und Gewehren abge⸗ 
angen. (N. P. 3.) 
5 1 (Der Papft und die Situation.] Die von den 
gouvernementalen Journalen mit ſo großer Hartnäckigkeit beſtrit⸗ 
tene Exiſtenz der päpftlichen Anſprache und der an die Biſchöfe ge⸗ 
richteten Eneyklika iſt jetzt durch die amtliche Publikation dieſer Al 
tenſtücke außer Zweifel geſetzt. Die Form iſt allerdings wie ja 
auch zu erwarten war, ſo bitter und perjönlich nicht, als behauptet 
wurde. Der König Victor Emanuel und ſein Land werden nicht 
mit Namen genannt, wohl aber wird mit Fingern auf ſie gewieſen, 
ſo daß Niemand die Andeutungen mißverſtehen kann. Der Papſt 
ſpricht ſehr deutlich von Aufwiegelungen des Auslandes, welche von 
verwegenen Kirchenſchändern und Sakrilegen ansgegangen ſeien. 
Man gehe darauf aus, das Oberhaupt der Kirche ſeiner weltlichen 
Herrſchaft zu berauben, deren daſſelbe bedürfe, um zum Heile der 
Religion die geistliche Autorität in voller Freiheit ausüben zu kön⸗ 
nen. Mit der Exkommunikation erſter Klaſſe und den anderen 
Kirchenbußen und Strafen werden Diejenigen bedroht, welche die 
weltliche Macht des Papſtes in irgend einer Weiſe anzugreifen ge⸗ 
wagt haben und dieſer Bann wird ſofort über Die verhängt, welche 
in Ravenna, Perugia, Bologna und ſonſtwo durch Rath, That, Zu⸗ 
ſtimmung oder auf irgend eine Weiſe des heiligen Stuhles welt⸗ 
liche Macht und Jurisdiktion und das Erbtheil des Petrus zu ver⸗ 
letzen, zu ſtören und ſich anzueignen verſucht haben. Der Papit 
vertraut dem Schutz der Souveräne Europas jeine weltliche Sou⸗ 
veränetät und ſchließt mit der Verſicherung, Diele Hoffnung ſei noch 
dadurch verſtärkt worden, daß die franzö ſchen Armeen gegenwär⸗ 
tig den 838 des Kaiſers entſprechend die weltliche Macht 
des päpſtlichen tuhles ſchügen und vertheidigen. Es geht aus 
dieſen Aktenſtücken allerdings hervor, daß das Einvernehmen zwi⸗ 
ſchen dem Papſte und dem Kaiſer noch nicht geſtört iſt, daß der 
Papſt aber den Entſchluß mit Feſtigkeit aufrecht hält, ſeinerſeits zur 
Erhebung Piemont's und zu der Tilgung des Schmerzensſchreies, 
der in keinem Theile der Halbinſel ſo laut iſt, wie in den Staaten 
des römiſchen Stuhles, Nichts beizutragen. Die Verlegenheiten, 
welche für Frankreich und die Aufrechthaltung der 1 Zu⸗ 
ftände im Kirchenſtaate neben der erg des Befreiungs⸗ 
Programms entſtehen, verwickeln ſich alſo, anſtatt ſich zu löſen. 
Von der oft angekündigten Reiſe des Kaiſers nach Rom iſt aber⸗ 
mals die Rede, und unter den beſtehenden 1 arg ſcheint eine 
erſönliche Verſtändigung der einzige Weg zu ſein, auf welchem der 
Raiier dem ſchwierigen Dilemma zu entkommen vermag. (BH3.) 


Belgien. 


Brüſſel, 4 Juli. [Denkmal in Wavre; Journa⸗ 
liſtiſches; Ernte.] In Abweſenheit des Herzogs von Brabant 
und unter entſprechenden Feſtlichkeiten hat geftern zu Wavre die 
Enthüllung des Denkmals ſtattgefunden, welches man bei Gelegen⸗ 
er des Koͤnigsfeſtes im Juli 1856 dem Monarchen zu errichten 


eſchloß. Das Monument, deſſen rühmenswerthe Ausführung dem 


Meißel eines jungen Waveriſchen Bildhauers, Van Oember „ J 
— iſt, ſtelt die Muſe der Geſchichte dar, wie ſie die Ah 
rige Jubelfeier der Regierung König Leopold's in ihre Tafeln ein⸗ 
trägt. — Der „Telegraphe“, das legte traurige Ueberbleibſel der ge⸗ 
cheiterten imperialiſtiſchen Zeitungsfabrik, hat ſeit — 85 Tagen 
eine kümmerlich dahingefriſtete Exiſtenz aufgegeben. — Die Nach⸗ 
richten aus den verſchiedenſten Gegenden Belgiens ſtimmen darin 
überein, daß die Ernte im Durchſchnütt ein ſtarkes Drittel mehr 
einbringen wird, als im vorigen Jahre. Die Heuernte iſt allente 
halben 1 ergiebig geweſen, daß die Landwirthe den Seegen nicht 
unterzubringen wiſſen. Außerordentlich gut ſtehen aller Orten die 
Kartoffeln. Die in jüngſter Zeit in Flachsfelder umgeſchaffenen 
Heiden bieten ebenfalls eine kaum erwartete Ernte. (K. 3.) 


Aſien. 

Hongkong, 5. Mai. [Die Expedition in Kochinchina. 
Admiral Regnault hat mit der Hauptmacht der Franzoſen und 
Spanier Saigon verlaſſen, um nac) Fouron zu gehen, wo er ſich 
mit den inzwischen eingetroffenen Verſtärkungstruppen . vereini⸗ 
gen und von dort aus die Hauptſtadt anzugreifen gedenkt. 

Amerika. 
Newport, 16. Junl. [Zuſtände in Kalifornien; der Bürger 
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krieg in Mexiko; die Erwerbung Kuba 8, an Ant rika er 
ifornien melden daß Anfan Mai 700 ine» 

10 — dee een e. Ju San Francisco ericeint Beh 


Mies en ; — e von Julius Korn. Verſchiedene Indianerſtämme 
„ü 


per oe ende erfielen Goldſucher und töbteten fie. Man hofft, daß 


3 


ſie der Strafe nicht entgehen würden. Auch ſollen ſie ein Haus, drei Meilen 
von Red Bluffs, angezündet haben, worin zwei Frauen und fünf Kinder ver» 
brannten. Anderſeits werden auch die Indianer wiederum ſchändlich behandelt. 
Auf eine alte Judianerin, welche harmlos in einem Kleefelde, unfern Clear 
Lake, arbeitete, hetzte ein Menſch drei böſe Hunde, welche die Arme auf eine 
ſchreckliche Weiſe zerfleiſchten und zerriſſen, ſo daß ſie bald darauf ſtarb. We⸗ 
gen der Ausweiſung der Amerikaner aus Hermoſillo und der Ermordung eines 
gewiſſen Byrd durch einen Mexikaner haben ſich geſetzloſe Banden von Regu⸗ 
lators gebildet, um Rache zu nehmen. Sie überfielen das Thal von Sonorita, 
verjagten die Arbeiter mit ihren Familien und tödteten die Widerſtand Leiſten⸗ 
den. Die Mexikaner flüchten vor dieſen Banden und viele Farmen ſtehen leer. 
Der Kommandant des Forts Buchanan hat Truppen gegen ſie ausgeſchickt, um 
fie zu zerſtreuen. Es find bereits drei Hauptanführer gefangen genommen wor⸗ 
den. — Ein Telegramm aus Neworleans vom 13. d. M. berichtet Folgendes 
aus Mexiko: „Miramon ſoll ein am 23. Mai in der Hauptſtadt von den Prie⸗ 
ſtern zu Gunſten Zuloaga's veranlaßtes Pronunciamiento unterdrückt haben. 
Die Kirche ließ Miramon vor Gericht laden; dort wurden die Padres verhaf⸗ 
tet und nach Veracruz geſchickt. Marquely's gegen Morella entſandte Erpedi- 
tions⸗Truppen waren zurückgetrieben worden, jedoch erſt nachdem fie die Stadt 
verheert und die Weiber nackt ausgezogen und gepeitſcht hatten, um in Erfah⸗ 
rung zu bringen, wo die Schätze verborgen ſeien. Die Amerikaner und übrigen 
Fremden erlitten große Verluſte. Miramon hatte die in Veracruz eingeführten 
Waaren für konfiszirt erklärt und die ad-valorem-Zölle modifizirt. Herr Lane 
befand ſich am 30. Mai in Veracruz. Es heißt, Miramon ſei zu Jalappa mit 
250 Mann geſchlagen worden. General Cobas befand ſich, dem Vernehmen 
nach, zu Oajaca, und Privatperſonen riethen von der Reife über die Landenge 
von Tehuantepec ab. Zuloaga ſoll von Miramon ins Gefängniß geworfen 
worden ſein.“ — Eine Depeſche aus Waſhington meldet: „Neuerdings aus Ma⸗ 
drid eingetroffene Nachrichten von durchaus zuverläſſigem Charakter zeigen, daß, 
ſo wünſchenswerth auch die Erwerbung Kuba's für die Vereinigten Staaten ſein 
mag, doch durchaus keine Ausſicht auf Verwirklichung dieſes Wunſches —.— 
den iſt. Ebenſowenig iſt es wahrſcheinlich, daß ein Handelsvertrag zwiſchen 
Spanien und Amerika zu Stande kommen wird.“ — Von Chili reichen die 
Nachrichten bis zum 1. v. M. Zwiſchen den Regierungstruppen unter Vidaurri 
und den Inſurgenten unter Gallo hatte im Süden der Republik eine Schlacht 
ſtattgefunden, in welcher Ni — total geſchlagen wurden und an Todten und 
Verwundeten 2000 Mann auf dem Felde ließen. Dieſer Sieg wird die Regie⸗ 
rung befähigen, ihre Kräfte zu konzentriren und dem Lande die Ruhe wiederzu⸗ 
geben. — Die öſtreichiſche Fregatte „Novara“ lag in Valparaiſo und ſollte via 
Montevideo und Rio de Janeiro nach Trieſt abgehen. — Die Zustände in Peru 
waren noch immer ſehr een, Echenique hatte mit einer Truppe Bolivianer 
neue Einfälle gemacht, doch — ihnen Präſident Caſtilla erfolgreichen Wi⸗ 
derſtand geleiſtet zu haben. Die Regierung hatte zur Verſtärkung der Armee 
eine Anleihe von 5 Millionen Dollars beantragt, welche der Kongreß refüſirte. 
— Der Hafen von Guayaquil war noch immer blokirt. — Aus Honolulu 
(Sandwich⸗Juſeln) kommt via San Francisco die Meldung, daß der öſtreichiſche 
Major Friedſach bei der Beſteigung des Vulkans Maunaloa zwiſchen zwei 
Lavaſtröme gerathen ſei und ſo einen 1. Tod gefunden habe. — Eine 
der intereſſanteſten wiſſenſchaftlichen Entdeckungen der Neuzeit wurde dieſer 
Tage unweit Wyoming, im Nebraska Territorium, gemacht. Dieſelben betref⸗ 
fen nichts weniger als uralte Minen von den größten Dimenſionen, mit allen 
Nebenbedingungen der Bergwerkskunde eiviliſirter Nationen verſehen. Man 
fand Schmelzöfen, Schlote, Steinmauern und Häuſer, Fragmente von Krügen, 
Glasflaſchen und anderen zahlreichen Gegenſtänden. Felſen waren gebohrt und 
geſprengt, und alte kaliforniſche Mineurs, welche dieſe Schachte beſuchten, meinen, 
daß diefe Arbeit jetzt Millionen Dollars koſten würde. Das hier gegrabene Mi⸗ 
neral iſt noch nicht ermittelt, doch wird es entweder Gold oder Silber geweſen 
fein. Vom Alter der Minen zeugen ſehr große, ſchon verwitterte Eichen, welche 
aus den Verſchüttungen emporgewachſen ud. 5 

Newyork, 18. Juni. IC Bulletin über die Abſichten Koſ⸗ 
ſuth's.] In der hieſigen „Tribune“, die (faſt allein unter den anglo⸗ameri⸗ 
kaniſchen Blättern) in Betreff des europäifchen Kriegs ſich entſchieden auf den 
anti» bonaparte ſchen Standpunkt ſtellt, veröffentlicht Hr. Pulszki, Koſſuth's 
Miniſter in partibus infidelium, das folgende Bulletin über die Abſichten des 
letztern: rer hat kürzlich Mancheſter, Bradford und Glasgow beſucht, 
dort zu enthuſiaſtiſchen Verſammlungen geſprochen, vollkommene Neutralität 
Englands empfohlen und angedeutet, da er bald zu thätigem Eure be» 
— — fein werde. Er wird ſich 110 90 nicht von Napoleon als Katzenpfote 
gebrauchen laſſen und eben jo wenig ſich zu einem verzweifelten Flibuſtiek. Unter 
nehmen hergeben, das Ungarn nur Unbeil bringen und zu nutzloſem Blutver- 
gießen führen würde; aber vollkommen überzeugt, daß Oeſtreich nicht durch 
einen kurzen und glänzenden Feldzug aus Italien vertrieben werden kann, war⸗ 
tet er ſeiner Zeit, bis der Krieg ſich auf die anderen Provinzen des öſtreichiſchen 
Kaiſerſtaats erſtreckt haben wird. Seine Freunde brauchen daher nicht zu glau⸗ 
ben, daß Ungarn ſogleich mit ins Spiel kommen wird und die in den Vereinig⸗ 
ten Staaten lebenden Ungarn brauchen nicht unruhig zu werden, ehe die Zeit 
zum Handeln kommt. Sie mögen ruhig bleiben, wo ſie ſind; wenn man ſie 
braucht, wird man ſie es wiſſen laffen. Es wäre der reinſte Wahnſinn, wenn 
ſie nach Genua eilen wollten, ehe der Aufruf erfolgt. Klapka und die anderen 
ungariſchen Notabilitäten, die ſich jetzt in Italien befinden, haben noch kein 
Feld für ihre Thätigkeit.“ Sehr bemerkenswerth ſcheint das hierin lie⸗ 
gende Zugeſtänduiß, daß die Stimmung in Ungarn nicht revolutionär genug 
it, um die Revolution, falls fie auf eigene Hand, anſtatt im Train des rothen 
und weißen Czaren, aufträte, zu etwas Anderem als einem „verzweifelten Fli⸗ 
buſtier⸗Unternehmen“ werden zu laſſen! (N. Z.) 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 

Wien, 4. Juli. Die „Wiener Zeitung“ bringt jetzt nad 
ſtehende authentiſche Mittheilungen über die am 24. v. M. 
zwiſchen dem Mincio und der Chieſe vorgefallenen bedeutenden 
Gefechte: N . 

Die k. k. Armee hatte am 21. Juni die ihr hinter dem Mincio angewieſe⸗ 
nen Stellungen bezogen, und zwar ſtand das 8. Armeekorps am äußerſten rech 
ten Flügel zwiſchen Peschiera und Ca Nuova, das 5. Armeekorps von Bren. 
tina bis Salionze, das 1. und 7. Korps in Reſerve bei Quaderni und San 
Zenone di Monzzo, die Kavallerie, und Artillerie-Reſerve bei Roſegaferro nächſt 
Villafranca, wohin das allerhöchſte Hauptquatier ſeit 20. Juni verlegt war. 
Von der 1. Armee befand ſich das 3. Armeekorps nächſt Pa das 9. in und 
um ®oito, das mittlerweile eingetroffene 11. Armeekorps bet Roverbella, die 
Kavallerie Divifion FM. Graf Hedwig bei Mozzecane. Das öſtreichiſche 
Heer war ſonach mit den eingelangten disponiblen Verſtärkungen vereinigt und 
demgemäß in die Lage verjept, gegen den allerdings noch immer überlegenen 
Feind wenigſtens mit einiger Ausſicht auf Ghei einen kräftigen Offenſiv. Stoß 
ausführen zu können. Glngezogene neuere Nachrichten über die ae en 
und muthmaßlichen Abſichten des Feindes ließen überdies die möglichſte Be⸗ 
ſchleunigung des Angriffes wünſchenswerth erſcheinen. Der 23. Jun ward 
demnach zur Ueberſchreitung des kincio Fluſſes veſtimmt. Der Feind hatte 
ſich vor der Hand darauf be chränkt, die Linie der Chieſe ſtark zu beſetzen, ohne 
der kaiſerlichen Armee bei ihrem Rückmarſche über den Mincio zu folgen. Ein 
Streifkommando aus 1. Eskadron Kaſſer⸗Huſaren und 1. Eskadron Sieilien⸗ 
Ulanen, dann 2 Kavallerie-Geſchützen unter Kommando des 2 Appell 
vom letztgenannten Ulanen⸗Regimente, mit Rekognoszirung des 
wiſchen beiden Flüſſen beauftragt, war nirgens 5 
7 555 nur auf einzelne Abtheilungen geſtoßen. B 
Venzago kam es zu Scharmütz in, welche mit dem en: des Gegners ende- 
ten, 10 den Verluſt von 2 Offizieren, 5 Mann und 9 Pferden a 
Von Seite der eriten Armee wurden gleichfalls zen gegen die Chieſe 
entſendet, welche jedoch vom Feinde nichts endeckten. Am 23. Junt Morgens 
begann die Vorrückung des öſtreichiſchen Heeres, Den äußerſten rechten Flügel 
bildete die Brigade Reichlin des 6. Armeekorps, welche aus Roveredo N 
zogen durch das verſchantzte Lager von Peschiera gegen Ponti Wrbar „um ſich 
daſelbſt mit dem 8. Armeekorps zu vereinigen welch letzteres den Mincio bei 
Salionze überſchritt und ohne auf feindlichen Widerſtand zu ſtoßen, Pozzolengo 
erreichte. Das 5. Armeekorps vollführte den Flußübergang bei Valeggio und 
rückte nach Solferino, das 1. rmeekorps folgte dem 5. und wurde dw apriana 
herangezogen. Das 7. Armeekorps und die Reſerve⸗ Kavallerie. Diviſton FM. 
Graf Mensdorff überſchritten den Mincio auf einer Kriegsbrücke bel Ferri zwi. 
ſchen Maſſimbona und Pozzolo und rückten, erſteres bis Foreſto, letzteres noch 
über dieſen Ort hinaus bis le Tezze bei Cavriana. Sämmtliche Heerestheile 

unter den Befehlen des e 
J. Armecterpe allen im Laufe des Nachmittags die ihnen durch die Dispo⸗ 
ſition bezeichneten Punkte, ohne auf den Feind zu ſtoßen und es wurden am 
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ügellandes 
bedeutendere Kolonnen, 
Bei Chiodino und Caſtel 


Abende die Vorpoſten von Caſa Zopaglia über Contrada Mescolara und Ma⸗ 
donna della Scoperta bis le Grolle ausgeſtellt. Die 1. Armee unter dem Kom⸗ 
mando des F883 M. Grafen Wimpffen bildete den linken Flügel der Vorrückung, 
und ging mit dem 3. Armeekorps or bei Ferri, mit dem 9, und 11., dann 
der Kavallerie-Diviſion 8 Me. Graf Zedwitz bei Goito über den Mincio. L 
tere, von Jufanterie⸗Abtheilungen des 9. Armeekorps unterſtützt, wurde b 
Medole vorgeſchoben, das 3. und 9. Armeekorps um Guidizzolo, das 11. als 
Reſerve bei Caſtel Grimaldo. Vom 2. Armeekorps wurde die Divifion FM. 
Graf Jellachich aus Mantua nach Marcaria beordert, um an den Operationen 
der Hauptarmee theilnehmen, und über Caſtel Goffredo in die feindliche Flanke 
wirken zu können. Der Korpskommandant FM. Fürſt Eduard Liechtenſtein 
übernahm perſönlich das Kommando über dieſe Diviſion. Das 6. Armeekorps 
ward angewieſen, je nach Maßgabe der Umſtände die weitere Vorrückung der 
Armee durch Detachirungen aus Süd-Tirol zu uterſtützen. 

Während das Gros der öſtreichiſchen Armee ſomit am Abende des 23. eine 
Aufſtellung von me bis Guidizzola genommen hatte, um ſodann kon⸗ 
zentriſch gegen die Chieſe zu wirken, und das feindliche Heer in ſeinen — 
stellungen bei Carpenedole und Montechiara anzugreifen, hatte der Gegner 
einſtweilen, entweder von unſeren Abſichten unterrichtet — oder in Verfolgung 
bereits vorgefaßter Pläne begriffen, gleichfalls eine allgemeine Vorrückung unter⸗ 
nommen, und am 23. mit der 9000 piemonteſiſchen Armee und einigen fran 
zöſiſchen Abtheilungen (60 — 70,000 Mann ſtark) die Punkte Eſſenta, Deienzano 
und Rivoltella, ſo wie die vorgeſchobenen Poſitionen von Caſtel Venzago und 
San Martino erreicht, — —— die franzöſiſche — Caſtiglione delle 
Stiviere, Carpenedole und Montechiaro ſtark 1 00 und Abtheilungen gegen 
Solferino und Medole vorſchob. Es erfolgte ein Zuſammenſtoß beider Armeen. 
Bereits am frühen Morgen des 24. unternahm der Feind mit bedeutender Macht 
einen allgemeinen Angriff gegen die Linie der öſtreichiſchen Marſchaufſtellung. 
Am rechten Flügel gelang es den Truppen des 8. Armeekorps unter Führung 
des FM. Benedek dem heftigen Anpralle der piemonteſiſchen Armee von An⸗ 
beginn kräftigen Widerſtand zu leiſten, und ihren Angriff nicht nur entſchieden 
urückzuweiſen, ſondern auch bis San Martino vorzudringen, die dortige gün⸗ 
ft e Poſition zu behaupten, und daſelbſt das Gefecht zum Stehen zu bringen. 
Die piemonteſiſchen Truppen wurden mit bedeutenden Verlusten bis Rivoltells 
und — — zurückgeworfen. Im Centrum der öſtreichiſchen Aufſtellun 
deren Schlüſſelpunkt die beherrſchenden Höhen von Solferino bildeten, war die 
Avantgarde Brigade Bils vom 5. Armeekorps in ihrer vorgeſchobenen Stellung 
gleichfalls bereits am früheſten Morgen 10 angegriffen, und in ein lebhaftes 
Gefecht verwickelt worden. Der feindliche Angriff entwickelte ſich bald auf der 
ganzen Linie des 5. Armeekorps mit bedeutender Uebermacht. Tapfer und mit 
ſeltener Ausdauer hielten ſich die beiden Brigaden Bild und Puchner (Kinsky 
und Culoz Infanterie, 1 Bataillon Oguliner und das 4. Bataillon Kaiferjäger) 
in erſter Linie, jeden Angriff mit dem Bayonnette zurückweiſend, ohne zu wan⸗ 
ken bis 11 Uhr gegen den dreifach überlegenen Feind, der jedoch immer friſche 
Reſerven heranzog, neue Batterien ins Feuer brachte und auf faſt 3000 Schritte 
den Ort Solferino erfolgreich mit Granaten bewarf. Als der Gegner jedoch 
auch im Thale nördlich dieſes Ortes und im Val de Quadri mit einer ſtarken 
Armeediviſion vordrang, und ſomit die Stellung der genannten Brigaden zu 
überflügeln drohte, reichte auch der Widerſtand der mittlerweile herangezogenen 
Brigaden Koller und Gaal des 5. Armeekorps nicht aus, um das Gefecht, wel ⸗ 
ches bereits gegen Mittag eine ungünftige Wendung zu nehmen begann, erfolg⸗ 
reich herſtellen zu können. Durch das 1. Armeekorps nicht mit hinreichender 
Nachhaltigkeit unterſtützt, ſahen ſich die Truppen des 5. Korps, nachdem ſie, 
wiederholt zurückgedrängt, mit den Reſerven abermals vorſtürmend, die früheren 
Poſitionen wieder genommen hatten, endlich dennoch gezwungen, die beherrſchen⸗ 
den Vorhöhen zu verlaſſen und ſich zuerſt auf die Kuppen des Monte Mezzauo 
zurückzuziehen, dann aber, als ſtarke feindliche Kolonnen auf der von Caſtiglione 
über le Grole nach Solferino führenden Straße heranrückten, den Ort Solfe⸗ 
rino zu räumen, ſich auf die Beſetzung des Kaſtells, des Friedhofes und der Rocca 
zu beſchränken und endlich auch leßtere nach heldenmüthigem Widerſtande zu 
räumen. Nur nach dem blutigſten Kampfe und ungeheuren Opfern vermochte 
der Gegner, jenen beherrſchenden Punkt dem tapfern Regimente Reiſchach zu 
entreißen, welches mit aufopfender Hingebung den Abzug der eigenen Truppen 
des Korps, ſo wie jene des 1. tg ſchützte und deckte, nicht ohne hierbei 
die namhafteſten Verluſte zu erleiden. Erſtere zogen ſich gegen Mescolaro und 
Pozzolengo, Letztere wichen nach Cavriana und von da gegen Volta und Va⸗ 
leggio zurück. Das 7. Armeekorps, einſtweilen von Foreſto theils in der Ebene 
über San Caſſiano gegen Solferino, theils über die ſüdlich Cavriana gelegenen 
Höhen gehen letzteren Ort herangezogen, traf leider a mehr rechtzeitig eln, 
um den Verluſt Solferino's hintanzuhalten und dem Gefechte an dieſem Punkte 
eine weng Wendung zu geben. Hingegen löſte es noch erfolgreich die Auf⸗ 
gabe, den Rückzug des Centrums durch Beſetzung Cavriana's und der umliegen ⸗ 
den Hügelreihen und Kuppen ſo lange zu decken, bis auch letzterer Ort dem von 
den beherrſchenden Höhen von Solferino aus andringenden Gegner und den 
feindlichen Artilleriekräften gegenüber nicht mehr gehalten werden konnte. Die 
aus 3 Brigaden beſtehende Kavalleriediviſton Mensdorff war ſchon am Mor⸗ 
gen in der Ebene über Val del Termine vorgerückt, um das offene, für Kavallerie 
geeignete Terrain ea Ca Mariana und San Caſſiano 15 gewinnen, und 
er die à cheval der Straße aufgeftellten feindlichen Batterien und Kavallerie» 
abtheilungen an, Prien aber dabei in ein heftiges feindliches Kreuzfeuer von 4 
bis 5 Batterien un . zurückziehen. ährend der Vorrückung des 7. 
Korps verſuchte dieſe Kavalleriediviſion, durch ihre Artillerie die Bewegungen 
igt n zu unterſtützen, konnte jedoch gegen das weit überlegene feindliche Feuer 
n ausrichten. 

Auf dem linken Flügel waren die ſchon am Abend des 23. nach Medole vor- 

eſchobenen Abtheilungen der erſten Armee — 2 Bataillone des Infanterie⸗ 
Regiments Ghee Franz Karl — bei Tagesanbruch heftig angegriffen und 
nach hartnäckigem Kampfe gegen Guidizzolo zurückgedrängt worden. Der nach⸗ 
drängende Feind bemächtigte ſich des A Guidizzolo und Medole gelegenen 
Dorſes Rebecco und ſetzte ſich mit ſtarker Macht daſelb t feſt. Das 9. und 3. 
Armeekorps rückten indeß aus Guidizzolo heran — leßteres auf der Hauptſtraße 
bis nach la Quagliara vorgeſchoben, konnte nicht über dieſen Punkt hinausdrin⸗ 
gen, da es dem 9. Armeekorps uicht gelang, den Feind bei aller uf d | 
aus Rebecco zu delogiren. Mehrere Stunden lang wogte der Kampf um dieſen 
Ort, wohin vom Gegner aus Medole ſtets friſche Reſerven entſendet wurden, 
während unſererſeits von dem mittlerweile von Caſtel Grimaldo herangerückten 
11. Armeekorps ſofort die Diviſion Blomberg (Brigaden Dobrzenoki und Hoft) 
au Unterſtützung des 9. Armeekorps, die Brigade Baltin zur Deckung des 3. 

rmeekorps disponirt wurde. — Der Ort Rebecco wurde mehrmals genommen 
und wieder verloren — und das Gefecht wiederholt zum Stehen gebracht, 
worauf jedesmal die Ergreifung der Offenſive angeordnet und begonnen ward. 
Allein wiewohl durch einen energiſchen Angriff des 3. Armeekorps auf Medole 
unterjtüßt, vermochten die Truppen des 9. und 11. Korps trotz großer An⸗ 
ſtrengungen und namhafter Verluste keine nachhaltigen Erfolge zu erringen. 
Hierdurch wurde auch die Vorrückung des 3. Korps aufgehalten, welches mit 
bewunderungswürdiger Ausdauer den ſich ſtets verſtärkenden heftigen feindlichen 
Angriffen widerſtand. Die zur Degagirung des linken Flügels unerläßlich und 
beſtändig erwartete Unterftügung durch die Kavallerie» Divifion Zedwig unter« 
blieb, da dieſelbe in Folge des am frühen Morgen ſtattgefundenen Gefechts bei 
Medole bis Cereſara und Goito zurückgegangen war. — Die angeordnete Flan⸗ 
kenbewegung durch 2 Brigaden des 2. Armeekorps, welche eine entſcheidende 
Wirkung in Flanke und Rücken des Gegners ausüben konnte, wurde gleichfalls 
nicht ausgeführt, da Nachrichten von dem Anmarſche eines n Haupt» 
korps von Cremona und Piadena (wo allerdings die Diviſion d Autemarre 
ſtand) dieſe Diviſton nächſt dem Oglio- Uebergang in Marcaria feſthielt. Noch 
einmal verſuchte es der linke Flügel auf allerhöchſte Anordnung game Uhr 
Nachmittag, die Offenſive zu ergreifen. Nachdem ſchon früher die Brigade 
Greſchke des 11. Armeekorps zur Aae der bereits erſchütterten Abtheilun⸗ 
gen des eigenen und des 9. Korps nach Guidizzolo vorgerüct war, wurden die 
etzten zwei Reſervebatterien unter dem Schuße zweier Bataillone und zweier 
Diviſionen Kavallerie ausgeführt, um die feindliche Kavallerie zu beſchießen, 


Generals der Kavallerie Grafen Schlick ſtehenden 


während in ſteter Hoffnung auf Unterſtützung durch die Referve» Kavallerie die 


Truppen noch einmal geſammelt vorbrechen ſollten. Allein vergebens, in der 
linken Flanke beſtändig hart gedrängt, vermochten dieſelben auch diesmal kein 
günſtiges Reſultat zu erreichen. Um dieſe Zeit war Adana nach tapfe · 
rer Gegenwehr in feindliche Hände gerathen, nachdem 2 Brigaden des 7. Armee» 
korps, von der perſönlichen Gegenwart Sr. Maz; des Kaiſers angefeuert, dieſen 
längere Zeit mit wechſelndem Glück be 


Ort und die umliegenden Kuppen noch 1 
urch die 


hauptet hatten, indeß der linke Flügel die 0 
vorrückende Kavallerie-Diviſion Mensdorff unterſtützt, noch einen letzten ver · 
geblichen Verſuch zur Abwehr des von San Gaffiano gegen Cavriana über- 
mächtig vordringenden Feindes gemacht hatte. Da jomit das Centrum bei Sol 
ferino und Cavriana gewichen war, der linke Flügel aber nicht vn Dent N 
dringen vermochte, ward um 4 Uhr Nachmittags der allgemeine Rückzug be⸗ 
ſchloſſen. Am linken Flügel wurde derſelbe durch die zwei letzten intakten Bas 
taillone des Infanterie⸗Regiments Erzherzog Joſeph und des braven 10, Jaͤger⸗ 


Bataillons unter perſönlicher Leitung des Armeekorps Kommandanten FM. 
Veigl mit gender ee gedeckt und der Ort Gatte erſt um 10 Uhr 
Abends verlaſſen, nachdem alle Truppen den Ort geräumt, die Verwundeten 
abgeführt und die Batterien in Sicherheit gebracht waren. Im Centrum wurde 
der Rückzug durch die Truppen des 7. Armeekorps mit Ausdauer und Hinge ⸗ 
bung gedeckt und der Bosco Scuro hinter Cavriana fechtend in beſter Ordnun 

durchzogen. Nachdem ein heftiges Gewitter den Kampf auf beiden Seiten dur 

eine halbe Stunde unterbrochen hatte, ſtellte der Feind in dem genannten Walde 
ſeine Vorrückung gänzlich ein. Die Brigaden Brandenſtein und Wuſſin (die 
braven Regimenter Erzherzog Leopold und Kaiſer Infanterie, das 19. * er» 
Bataillon und ein Bataillon Liccaner) zogen ſich unter Führung des EME. 
Prinzen von Heſſen wohlgeordnet nach Volta zurück, welchen Punkt ſie gegen 
8 Uhr Abends erreichten und angemeſſen beſetzten, um den Rückzüg des Armee ⸗ 
Trains durch das ſchwierige Defile von Borghetto und Valeggio zu decken. Die 
Brigade Gablenz der genannten Diviſion hielt mit 2 Bataillonen Grueber- 
Infanterie und dem 3. Bataillon Kaifer» Zäger die Höhen unmittelbar gegen ⸗ 
über Capriana bis 10 Uhr Abends beſetzt, zog ſich dann, nachdem die ſümmt⸗ 
liche zurückziehende kleinere Abtheilung aufgenommen, in ſpäter Nacht nach 
ag = zurück und überſchritt erſt bei Tagesanbruch auf der Brücke von Ferri 

en incto. 

4 Am rechten Flügel hatte ſich das 8. Armeekorps fortwährend in den En 
ſtigſten Gefechtsverhältniſſen erhalten. Erſt als das 5. Armeekorps feinen Rüd- 
zug nach Pozzolengo angetreten, ging auch F Ms. Benedek 221 Salionze zu ⸗ 
rück, nachdem er noch zwei überlegene feindliche Angriffe zurückgeſchlagen und 
400 Gefangene gemacht hatte. Dongolenge blieb bis 10 de Nachts von Trup⸗ 
pen des 8. Armeekorps bee und h an der geordnete Rückzug der r 
des 5. und 1. Korps ermöglicht. Auch bei dieſen Gefechten haben ſich die k. k. 
Truppen mit bewunderungswürdiger Tapferkeit geſchlagen. Namentlich war 
die Haltung der mit een Thätigkeit und perſönlicher Aufopferung 
ae ruppen des 5. und 8. Armeekorps über alles Lob erhaben. Vom 

„Armeekorps findet das italieniſche Regiment Wernhardt Infanterie, welches 
ſich ſehr tapfer ſchg in der Detailrelation des Armeekommandanten ehren ⸗ 
volle Erwähnung. Von der Kavallerie verdient vorzugsweiſe das Huſarenre⸗ 
8 von — mn rühmlich genannt 8. werden, welches mit ſeltener 

ühnheit im heftigſten Feuer der feindlichen Batterien eine Attaque auf das 

anzöſiſche Regiment der Chaſſeurs d Afrique ausführte, demſelben bedeutenden 
chäden zufügte und dem Feinde zahlreiche Gefangene abnahm. Unſer Berluft 
namentlich an Offizieren iſt ſehr bedeutend, bei einzelnen Truppenkörpern be⸗ 
trägt er den 4. Theil des Geſammtſtandes. Die detaillirten und namentlichen 
Verluſteingaben ſind durch die „Wiener Zeitung“ bereits bekannt geworden. 
Allein auch der Feind hat namentlich beim Sturm auf Capyriana und Solferino 
ungeheure Verluſte erlitten. Auf keinem Punkte wagte er es, den Rückzug 
—— ar auch nur im Mindeſten zu beläſtigen. Im Centrum drang er 
nicht über Cavriana hinaus, auf den beiden Flügeln hatte der Gegner unjeren 
Truppen ohnehin kein Terrain abzugewinnen vermocht. Auf unſerer Seite 
— das 1., 3., 5., 7., S., 9. und 11. Armeekorps, dann eine Brigade des 6. 
rmeekorps am Gefechte Theil ——— auf Seite des Gegners ſtanden nach 
den Ausſagen der Gefangenen 5 Regimenter Kavallerie, dann die Armeekorps 
von Niel und Pac Mahon am rechten Flügel, dem öſtreichiſchen linken Flügel 
egenüber; im Centrum die Armeekorps von Canrobert und Baraguay dil ⸗ 
lers dann die Garden, endlich die ganze piemonteſiſche Armee am linken Flü⸗ 
gel; es befand ſich ſomit die feindliche Geſammtmacht im Kampfe. Die öſtrei ⸗ 
chiſche Armee ſteht ungebrochen und 8 in den ihr von ihrem ober⸗ 
ſten Kriegsherrn angewieſenen Aufſtellungen. ard ihr auch diesmal durch 
— Uebermacht und ein Zuſammentreffen widriger Umſtände abermals die 
alme des Sieges entwunden, ſo fühlt fie ſich doch durch das Bewußtſein er 
muthigt und gehoben, dem übermüthigen Angreifer nicht nur wiederholte Be ⸗ 
weiſe ihrer Tapferkeit und Ausdauer gegeben, ſondern ihm hei dieſem erneuer 
ten Zuſammenſtoße auch ſchwere Verluſte beigebracht, feine Kraft weſentlich er» 
ſchüttert und hierdurch wenigstens theilweiſe zur Erreichung des endlichen Er- 
folges beigetragen zu haben. t 
Wien, 4. Juli. Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt: Unſre geftrige 
Vorausſagung, daß an der adrtatiſchen Küſte bedeutende Genie 
bevorſtehen, iſt raſch in Erfüllung gegangen; die Franzoſen, angeb⸗ 
lich 10,000 Mann ſtark, find in Luſſinpiccolo auf der Inſel Luſſin 
elandet. Dieſer dem Orte nach überraſchende Angriff iſt offenbar 
der Beginn einer Operation, welche mit derjenigen nicht zuſammen⸗ 
ängt, die von Antivari aus im äußerſten Süden unſers adriati⸗ 
chen Gebietes vorbereitet wird. Wahrſcheinlich okkupiren die Fran⸗ 
zoſen auf den quarneriſchen Inſeln feſte Punkte, um ſie gleichſam 
als Brückenſtationen zu einer Unternehmung gegen Fiume zu be⸗ 
nutzen. So it. der Schauplatz des Krieges plötzlich auf ein der eis 
gentlichen Streitfrage ganz fremdes Gebiet verlegt und dadurch 
die Lüge von dem ſtreng lokaliſirten Kriege gänzlich bloßgeſtellt. — 
Die öſtreichiſche Inſelwelt gehört zu den am wenigſten bekannten 
Theilen des Kaiſerſtagtes, wir dürfen daher unſeren Leſern ige 
Angaben über dieſe Gegenden machen, welche jetzt unſre Aufmerk⸗ 
famkeit beſchäftigen werden. Luſſinpiccolo iſt eine Stadt von 7000 
Einwohnern, hat einen vortrefflichen Hafen und iſt durch Roſoglio⸗ 
brennereien, Weinhandel und lebhafte Schifffahrt blühend. Die 
Inſel Luſſin, auch Oſſero genannt, tft eine Geviertmeile groß, vier 
Meilen lang geſtreckt und an der ſchmalſten Stelle kaum tauſend 
Schritte breit. Sie iſt von der großen Inſel Cherſo nur durch ei⸗ 
nen ſchmalen Meeresarm, Cananella d'Oſſero genannt, getrennt, 
welcher auf einer Zugbrücke überſchritten werden kann, welche, wie 
der Telegraph meldet, jetzt zerſtört iſt. Die dritte große Inſel ift 
Veglia, welche von dem kroatiſchen Littorale nur durch den ſehr 
ſchmalen Kanal di Maltempo getrennt iſt. Die drei größeren In⸗ 
ſein mit mehreren kleineren heißen von dem Golf Quarnero, in deſ⸗ 
ſen Winkel Fiume liegt, die quarneriſchen Inſeln. Sie ſind von 
maleriſchen Gebirgen durchzogen und mit Veen Eichenwäldern, 
Olivenpflanzungen, Weingärten und üppigen Getreidefeldern be⸗ 
deckt. Die quarneriſchen Inſeln gehören zum Königreich Illy⸗ 
rien, welches bis auf einen Theil von Iſtrien ein deutſches Bundes⸗ 
land iſt. Noch mehr, die Inſeln gehören zum Kreiſe Iſtrien und 
ein Theil dieſes Kreiſes gehört zum deutſchen Bund. 
Trieſt, 2. Juli. Das Präſidium der k. k. Statthalterei in 
Trieft hat unterm 30. Juni folgende Kundmachung erlaſſen: 
„Ueber Ersuchen der k. k. Militärbehörde wird der Gebrauch des 
Anzündens von Feuern im Freien an öffentlichen Feſttagen oder bei 
Volksbeluſtigungen, ſowohl im Gebiet der Stadt Tri eſt, als 
auch an allen anderen an der Meeresküſte gelegenen Orten wäh⸗ 
rend der gegenwärtigen Verhältniſſe eingeftellt Eben fo wird 
das Entladen von Feuerwaffen und Pöllern in der Nähe von Batte⸗ 
rien und Militärpoſten zur Vermeidung falſcher Allarmirungen 
verboten. 

— Nach einer Trieſter Depeſche vom 3. Juli lagen während 
der Volksbewungen die am 26. Juni in Meſſina ſattfand, im dor⸗ 
tigen Hafen vier ſardiniſche Kriegsſchiffe, welche auf der Fahrt nach 
dem Adriatiſchen Meere aher waren. Derſelben Depeſche fee 
liegen vor Ancona vier engliſche Lin ienſchiffe nebſt drei Dampfſchiffen. 
Dem Schreiben eines Offiziers vom Kriegsſchauplatze 
über die Schlacht vom 24. Juni entnehme ich die Bemerkung, daß 
die franzöſiſche Artillerie ſich nicht als Meiſterin im Schießen und 
Treffen bewährt, ſondern meiſtens das Ziel überſchoſſen habe; fo iſt, 
um nur ein Beiſpiel zu erwähnen, bei einem öſtreichiſchen Geſchüge, 
das durch volle zwei Stunden dem heftigſten feindlichen Geſchütz⸗ 
feuer ausgeſetzt war, nur ein Kanonier und zwei Pferde getödtet 
worden, mittlerweile aber die feindlichen Gefdäpe dreimal gewech⸗ 
elt worden; während der ganzen 14ſtündigen Schlacht wurden die 

anzöfiſchen Truppen viermal abgelöft, was bei unſeren Truppen 


4 


nicht geſchah, woher ſich auch die großen Verluſte bei einigen Regi⸗ 
mentern, wie z. B. beim Jufanterie⸗Regiment Guß d Ernſt, 

das bei 30 Offiziere und 1200 Mann an Todten und Verwunde⸗ 

ten verlor, erklären laſſen. Alle ungariſchen und deutſchen Regi⸗ 

menter haben ſich äußerſt tapfer geſchlagen; nicht ganz daſſelbe 

könne man von den Grenzern ſagen, die, meiſt aus älteren und 
verheiratheten Männern bestehend, ſich nicht zu ſehr zu exponiren 

wagten. (K. 3.) ’ 

— Ueber die Vorgänge in Perugia enthält das „Journal des 
Debats“ folgenden Bericht! Wir müſſen gegen unſeren Willen einige Einzel⸗ 
heiten über den Kampf geben. Man 1 600 von den Söldlingen, die man 

weizer nennt, aber die aus allen Nationen zuſammengeſetzt find. Dieſen 
Schweizern ſchloſſen ſich einige Karabiniers bei Fuligno an. Dieſe letzteren 


ſollten im Kirchenſtaate denſelben Dienſt leiſten wie unſere brave Gendarmerie, 


doch leider find fie es, welche dem Kriegsgerichte am meiſten zu ſchaffen geben. 
Man gab ihnen noch einige römiſche Soldaten bei und der Obrist chmidt ge⸗ 
langte in dieſer Weiſe mit ungefähr 2500 Mann vor Perugia an. Auf die 
Einladung Cattanzi's, Th zu ergeben, antwortete die Giunta, indem ſie bat, 
man möge ihr nur einige Stunden Zeit laſſen, damit ſie die Exaltirteſten beru⸗ 
hige und die ſonſt nothwendigen Maaßregeln treffe. Um dieſen Aufſchub zu er⸗ 
langen, trat der Gemeindeſekretär aus dem Thore, eine weiße Fahne schwingend. 
Kaum hatte er ſich draußen gezeigt, als er von 6 Kugeln getroffen fiel, ſpäter 
wurden ſeine 4 Söhne getödtet und man verſichert uns, daß die Mutter wahn⸗ 
ſinnig geworden. In demſelben Augenblicke ſchmetterten die Kanonen das Thor 
nieder und die Truppen zogen in die Vorſtadt San Pietro ein. Nun kamen 
ungefähr 70 Perſonen ums Leben, eine große Anzahl wurde verwundet und das 
Plündern und die Brandftiftung nahmen ihren Anfang. Den Benedikti⸗ 
nern wurden 80,000 Fr. geſtehlen. Die Familien Temperini, Santarelli, 
Tabbacono, Belzuni wurden ſogar mit Einſchluß ihrer minderjährigen Kinder 
niedergemacht. In den Zimmern, in welchen ſich dieſe Unglücklichen zu verbergen 
ſuchten, wurde Alles, was nur einigen Geldwerth hatte, von den Siegern auf; 
gegriffen. Magdalena Semperius, eine reiche und angeſehene Dame, wurde in 
ihrer Schlafſtude getödtet. Frau Kene Gioja Polidori, eine Modiſtin, 
wurde ebenfalls niedergemacht. Wie wir aus einem, geſtern der 
päpſtlichen Regierung eingereichten diplomatiſchen Dokumente entneh⸗ 
men, trug ſich im Hötel de France eine andere Scene zu. Ein Amerikaner, 
Hr. Parkins, nahm mit vier Damen feiner Familie in einem der Speiſeſäle ei⸗ 
nige Nahrung zu ſich. Der Aufwärter, der fie bediente, wurde vor ihren Au- 
— niedergeſtoßen; der Eigenthümer des Hotels Namens Storti, hierauf ſeine 
rau und nach dieſer die Tochter wurden ebenfalls ums Leben gebracht. Die 
amerikaniſche Familie flüchtete ſich auf einer Geheimtreppe, dieſelbe blieb vier⸗ 
— Stunden unter dem Boden verſteckt, und als ſie ſich endlich hervorwagte, 
and fie ſich ausgeraubt. Man hatte ihr 24,000 Frs. an Geld und Geſchmeide 
entwendet. Hr. Stockton, der amerikaniſche Miniſter, hat der päpſtlichen Re⸗ 
gierung ordnungsmäßig Reklamationen gemacht. Sofort nach dem Siege wurde 
die Stadt unmittelbar der ganzen Strenge der übertriebenſten ee un⸗ 
terzogen und man ordnete — Illumination von zwei Tagen an. Die Solda⸗ 
ten mußten auf Koſten der Stadt mit Allem aufs Reichlichſte verſehen werden. 
Die Gemeinde mußte 310,000 Frs. als Kriegsſteuer bezahlen und Hr. Guarda⸗ 
baſſi, ein Mitglied der Giunta wurde wehe mit 107,000 Frs. beſteuert. 
Nach einer halbamtlichen Erklärung des „Pays“ waren die Nachrichten von 
rzeſſen der Truppen noch keineswegs beſtätigt; jedenfalls ſei es unwahr, day” 
die Stadt geplündert worden. Die Vorgänge mögen der franzöſiſchen Regie ⸗ 
rung allerdings höchſt unbequem ſein. D. Red.) 
— Oberſt Schmidt, Kommandant des päpſtlichen Schweizer⸗ 
Regiments, hat über die Einnahme von Perugia folgenden 


Bericht erſtattet: 

Die Stadt Perugia iſt, wie ich bereits mittelſt des Telegraphen anzuzeigen 
die Ehre hatte, der Autorität des heiligen Stuhles wieder untergeben. Ueber 
die Einzelheiten der Operationen überſende ich nachſtehenden Bericht: Am 20 d., 
Morgens um 2 abe rückte ich mit meinem Regiment von Foligno aus, in Be⸗ 
gleitung der päpftlichen Artillerie⸗Abtheilung, einem Piket von ungefähr 60 
Gendarmen und 30 Douaniers, und näherte mich vorſichtig der Brücke von San 
Giovanni, die wenige Stunden vorher von den Inſurgenten verlaſſen worden 
war. Ich überſchritt die Tiber und marſchirte auf den Flecken los, der verlaſſen 
zu ſein ſchien. Kaum aber waren die Gendarmen, die den Vortrab bildeten, in 
denſelben eingerückt, als ein Flintenſchuß aus einem verſchloſſenen Hauſe fiel. 
Ohne mich indeſſen weiter um den Ort zu kümmern, rückte ich eine — Meile 
weiter auf der Hauptſtraße vor, als ich Herrn Staatsrath Chevalier Lottanzi 
begegnete, welcher von der Regierung nach der Stadt beordert worden war, um 
dieſelbe auf friedlichem Wege zur Unterwerfung zu bewegen. Er theilte mir 
mit, daß ſeine Bemühungen, die Außſtändiſchen zu ihrer Pflicht zurückzuführen, 
fruchtlos geblieben ſeien, und fie hartnäckig darauf beftänden, die Stadt gegen 
jeden Angriff zu vertheidigen. So von den feindſeligen Abſichten der Inſurgen⸗ 
ten unterrichtet und wiſſend, daß ſie auf Zuzug aus dem Toscaniſchen Naben 
entſchloß ich mich, mit dem Angriffe nicht zu zögern, obſchon die Truppen 
vom Marſche ermüdet waren. Ich befahl den Leuten, das Gepäck abzu⸗ 
legen, bildete drei Kolonnen und ruͤckte unter enthuſiaſtiſchem Rufen der Solda- 
ten gagen die Stadt vor. Die erſte Kolonne ging unter Major Teinnerat, ge ⸗ 
folgt von der Artillerie, auf der neuen Straße vor; die zweite unter Major 
Dupaquier, folgte der alten Straße und die dritte aus den beiden Voltigeurs⸗ 
Kompagnien beſtehend, nahm den Raum zwiſchen dieſen beiden ein, ging über 
die Felder, drang durch mehrere Gärten, wo fie auf verſteckte Tiraflleure 
ſtieß, — warf dieſelben nach einigen Flintenſchüſſen hinter die Verſchanzun⸗ 

en zurück. N 

Um 3 uhr langten die drei Kolonnen, nachdem ſie alle Schwierigkeiten 
überwunden hatten, vor der Facade Saint-Pierre an, wohin dieſelben beordert 
waren, und nahmen trotz des heftigen Feuers der Feinde, die hinter den Mauern 
und Arkaden verſteckt waren, ihre Stellungen ein. Ich verſachte zuerſt die Re⸗ 
bellen durch einige Kanonenſchüſſe einzuſchüchtern, dann aber, als ich die Erfolg 
loſigkeit dieſes Verfucpes einſah, befahl ich meinen Truppen, die ich nur noch 
mit Mühe zurückhielt, anzugreifen. Es iſt mir unmöglich, die Kampfluſt und 
den Muth unſerer tapferen Soldaten zu beſchreiben, wie ſie, dem heiligen Vater 
urufend, gegen die hohen Stadtmauern und gegen die das Thor ſperrenden 
Bartitaden anſtürmten. Wir hatten nur wenige Leitern, und die Beile der 
Sappeure brachen beim erſten Hiebe. So blieb den Soldaten nur übrig, die 
Mauern zu erſteigen, indem einer auf den andern kletterte. In wenig Minuten 
ſank das Banner der Aufſtändiſchen, und die päpſtliche Fahne flatterte empor. 
Die Infurgenten wichen nach dem St. Petersthore zu zurück, wo fie eine zweite 
Vertheidigungslinie gebildet hatten, und beſetzten die An del im Innern der 
Straße. Hier entwickelte ſich unter mörderiſchem Feuer ein heißer Kampf. Die 
Truppen, aufgebracht durch den hartnäckigen Widerſtaud, kannten keine Zügel 
mehr; nachdem fie die Barrikaden niedergeworfen hatten, bemächtigten fie ſich 
der Stellung und erſtürmten die Häuſer, aus denen man auf ſie ſchoß In die⸗ 
ſem Augenblick zog ſich der Feind, von Schrecken ergriffen und, die Unmöglich⸗ 
keit jedes ferneren Widerſtandes einſehend, Hals über Kopf in das Innere der 
Stadt zurück, wo er noch einige vergebliche Verſuche, ſich zu halten machte. 
Endlich nach 3½ ſtündigem hitzigen Kampfe und unter ſtrömendem Regen be⸗ 
mächtigten ſich die Truppen des Forte und fla ten unter enthuſiaſtiſchem 
Jubelrufe die Fahne des heiligen Stuhles auf. Der Widerſtand war gebrochen, 
die Juſurgenten wie durch Zauber verſchwunden, und Perugia befand ſich voll» 
ftändig in der Gewalt der Truppen. Der Muth, den die höheren und niederen 
Offiziere, ſo wie die Unteroffiziere und Soldaten an den Tag legten, hat den 
militäriſchen Ruf der Fremden ⸗ Regimenter des heiligen Stühles nicht Lügen 
eſtraft, und hat erwieſen, daß ſie des Vertrauens würdig ſind, welches das 
ouvernement in ſie ſetzt. Es iſt meine Pflicht, ebenmäßig der energiſchen 
Führung und muthigen Naben zu erwähnen, welche die päpftlichen Truppen 
aller Waffen, die an der Aktion Theil nahmen, an den Tag ae, Ich erwähne 
namentlich des Gendarmen Paul Cavalieri, der, obſchon in Arreſt, es als eine 
Gnade ſich ausbat, am Kampfe Theil nehmen zu dürfen und dem leider im 
Handgemenge ein Bein durch einen Schuß zerſchmettert wurde; den Gendarmen 
Paoletti traf ebenfalls eine Kugel. Einen weiteren Bericht über die Soldaten 

die ſich am meiſten hervorthaten, behalte ich mir vor. 

Unſere Verluſte find empfindlich; fie belaufen ſich auf 10 Todte, unter wel- 
— — buberg und 35 Verwundete, unter dieſen Hauptmann Briſchgy 
und Lieutenant Cruffer. Die Verluste des Feindes find weit beträchtlicher, wie. 
wohl die Zahl ſich noch nicht mit Beſtimmtheit angeben läßt: doch iſt fie nicht 
unter 50 Todten, 100 Verwundeten und 120 Gefangenen. Am Abend wurden 
die Truppen in die Kaſernen anderer die Ordnung und Din lin ſtellen 
allenthalzen die Ruhe wieder her. Die Zahl der Aufſtändiſchen beläuft ſich auf 
etwa 5000; befehligt waren fie von einem gewiſſen, eigens zu dieſem Zwecke 
aus Toscana herübergekommenen Oberſten Antonio Cerrotti, dem Grafen Ce. 
fari und Guiſeppi Dunzetia von Perugia. Einer derſelben ſoll verwundet ſein 
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Die Mehrzahl der Rebellen hat ſich durch die verſchiedenen Stadtthore geffüch- 
tet; fie Ab in aller Gile auf das Keane Gebiet N bes alen 
ſich allerwegen noch verſteckt und fallen tagtäglich den Militärbehörden, die ich 
eingeſetzt habe, in die Hände. Heute herrſchen Ruhe und Ordnung unter der 
Bevölkerung; die umliegenden Dorf- und 1 u. A. Gaftele. Frate, 
haben ſich freiwillig dem Gouvernement des h. Stuhles unterworfen. Eine un⸗ 
gefähr 50 . 50 Toscaner ſtarke Kolonne, die ſchon bis Paſſignano vorge 
drungen war, hat ſich nach dem Toscaniſchen zurückgezogen; die Entwaffnung 
ſchreilet vorwärts. Man hat eine anfehnfiche Anzahl Waffen und Munition 
zuſammengebracht. Nachdem ich dergeſtalt meinen Bericht über die Erfüllung 
meiner Sendung abgeſtattet habe, bleibt mir nur noch übrig, die Verficheru 
Ben PER 22 geben, 5 uns alle, meine anne und — — t, 

nere Ergebung und Treue beweiſen zu können gegen den erhabenen Herrſcher 
und das Gouvernement, denen zu Fan wir die Uhr Haben. 


— Wie der „Patrie“ aus Florenz geſchrieben wird, hat der 
amerikaniſche Geſandte in Rom, da die Schweizertruppen in Pe⸗ 
rn die Privilegien der amerikaniſchen Flagge nicht reſpektirt 
ha en, jein Wappen abgenommen und Rom verlaſſen; am 29. Juni 
iſt er in Livorno angekommen. 


Turin, 29. Juni. Aus den nachträglichen Berichten, die 
uns über die Schlacht von Solferino zugehen, wird immer mehr 
erſichtlich, daß die Verluſte ſehr groß geweſen. Es iſt kein Unter⸗ 
kommen mehr für die Verwundeten zu finden, obgleich die Brescia⸗ 
ner ein Drittheil ihrer geſammten Bettungen zur Verfügung der 
Verwundeten ſtellten. Auch die Umgebungen Bresecia's ſiud mit 
Verwundeten überfüllt; in Mailand liegen die Tauſende von Ma⸗ 
genta und Melegnano, jo daß Louis Napoleon ſich genöthigt ſah, 
an das öſtreichiſche Hauptquartier das Geſuch zu richten, t 
der öſtreichiſchen Verwundeten übernehmen zu wollen, da bei der 
übergroßen Zahl der . Verwundeten, es unmöglich jet, a 
dieſen noch die nöthige Verpflegung zukommen zu laſſen. Näch 
den Opfern an Menſchen ſind fir die Allitrten die Verluſte von jo 
vielen Pferden äußerſt empfindlich. Der Gouverneur von der 
Lombardei hat daher an die Pferdebeſitzer in der Lombardei einen 
Aufruf gerichtet, worin er ſie erſucht, der Armee ihre Pferde abzu⸗ 
treten, wohlverſtanden gegen Vergütung. Die Mailänder Reichen 
und Adeligen ſollen dem Aufruf 175 und umfaſſeud entſprochen 
haben unter Verweigerung einer Vergütungsannahme, die freilich 
= mehr nur auf einer Fiktion als auf Wahrheit beruhte, indem 
dieſe theuren Luxuspferde von der Regierung niemals nach ihrem 
wahren Werthe angenommen und bezahlt worden wären. — In 
Bologna herrſcht ziemlicher Kleinmuth ob der Janusgeſichter, die 
die Bologneſer Deputation im franzöſiſchen Hauptquartier . 
den 1 ſoll, und die nur ungern an die Worte der berühmten 
Proklamation an die Italiener erinnert ſein wollten. Möglich, 
daß ſowohl in ai deſſen, als in Folge des Schickſals von Peru⸗ 
gia die Städte Urbino, Foſſombrone, Fano und Jeſi ſich wieder 
den päpſtlichen Behörden gefügt haben. — Aus der Lombardei er⸗ 
fahren wir noch, daß die vom Papſt neu ernannten Biſchöfe von 
Mailand und Crema nach Rom die Erklärung abgegeben haben, 
daß ſie unter den jetzigen Verhältniſſen dieſe Würde nicht anneh⸗ 
men können. Bekanntlich wollte die piemonteſiſche Regierung dieſe 
Ernennungen, die auf den vor 3 Monaten (h erfolgten Vorſchlag 
55 e — 1 jetzt — —.— 2 für ungültig erklä⸗ 

„da die Lombardei gegenwärtig in den Händen der Alliir⸗ 
ten iſt. (N. P. 3.) * a 9 
Turin, 30. Juni. Die nachträglichen zahlreichen Details 
über die Vorgänge von Perugia find wirklich ſchauderhaft. 
Unter den Ermordeten ſind drei Benediktinermönche, und die koſt⸗ 
bare Bibliothek ihres Kloſters ging in Flammen auf. Hier hat ſich 
ein Komité gebildet, das jene Thatſachen ſammeln und in einer 
eigenen Denkſchrift bekannt machen will; zugleich wird eine Sub⸗ 
ſkription zu Gunſten der übrig gebliebenen Verwandten der Ge⸗ 
138 veranſtaltet. a 

Turin, 2. Juli. Die „Lombardia“ berichtet, daß Kö 
Victor Emanuel, als er die Citadelle von . besehen n 
ihm die Stelle gezeigt wurde, wo Haynau im Jahre 1848 45 no⸗ 
table Bürger, die als Geißel genommen worden waren, erſchießen 
ließ, Weiſung ertheilte, daſelbſt ein Denkmal zu errichten. Durch 
Beſchluß vom 21. Juni wies der König die erforderlichen Koſten 
auf ſeine Privatſchatulle an. — Der Geſundheitszuſtand der pie⸗ 
monteſiſchen Truppen iſt trotz der ſtarken Hitze vortrefflich. Viel 
trägt dazu die gehobene Stimmung der Leute bei, welche von der 
Wichtigkeit ihrer Aufgabe durchdrungen find. — Der Kaiſer Napo⸗ 
leon hat zum Andenken an ſeinen Aufenthalt in Aleſſandria der 
Kathedrale, wo er regelmäßig an Sonn⸗ und Feſttagen der Meſſe 
beiwohnte, einen koſtbaren Kelch geſchenkt. (K. Z.) 

„ Die „Gazzetta Piemonteſe“ bringt ein ausführliches Ver⸗ 
Vchucß der von der ſardiniſchen Armee bei Solferino erlittenen 
en 1 Wen etödtet, 272 verwundet. Von der 

annſchaft ſind 1005 todt, verwundet, 207 ; 
zusammen 8973. 6 werden wut 

Sondrio, 30. Juni. Garibaldi dringt mit ſeinem Korps 
im Veltlin vor. Seine Ankunft in Sondtio ande daf das Glän⸗ 
zendſte gefeiert, die Muſik der Nationalgarde zog ihm entgegen, die 
ganze Stadt war prachtvoll beleuchtet, auf den umgebenden Ber 
waren eine Menge Freudenfeuer angezündet, feſtlich geſchmückte 
Mädchen überreichten ihm Blumenſträuße, und beim Einzug in 
die Stadt wurden er und feine Begleiter mit Blumen förmlich 
überſchüttet, die ganze Bevölkerung war auf den Beinen, ſo daß er 
kaum durchkommen fonte, und von den ſtets wiederholten Evvivas 
wurde man förmlich betäubt. Unterwegs ftrömte überall die Lande 
bevölkerung zuſammen, um den General zu begrüßen; ſie hielt 
ſtundenlang in der brennendſten Hitze und im Staub an der Land⸗ 
ſtraße aus. Jeden Tag treten Freiwillige in fein Korps, und viele, 
die noch ſchwankend waren, ſchließen ſich allmälig an. Garibaldi 
hält die ſtrengſte Disziplin und wird doch von allen ſeinen Leuten 
verehrt. Ich folge jetzt ſeit mehreren Tagen Garibaldi in dem ar⸗ 
men Veltlin, und ich muß bekennen, nie Babe ich eine Truppe geje- 
ben, in welcher fo viel Intelligenz vereinigt iſt und in welcher ein 
o guter Ton herrſcht. An öffentlichen Orten ſehe ich die Offiziere 
wie Soldaten alle ihre Bedürfniſſe baar bezahlen, nicht einen Eroeß 
habe ich bis jetzt bemerkt; dagegen überall einen heitern jovialen 
Sinn. Geſtern z. B. wurde von der Muſik des erſten Regiments 
einigen Offizieren, die mit mir denſeben Gafthof bewohnen, eine 
Serenade gebracht. Eine Menge Soldaten ſtrömten herbei, und 
ſogleich bildeten ſich Gruppen, die auf dem herzlich ſchlechten Pflaſter 
> tanzen anfingen, jo lange die Muſik dauerte und doch waren dieſe 

eute au demſelben Tage ſchon mehrere Meilen marſchirt. I 
der General feine Umgebung, ebenſo behandeln die O eh 
: Fortſetzung in der e. 


155. Dounerſtag, 


Intergebenen. Bei der Zuſammenſetzung des Korps hort ohne⸗ 
der Standesunterſchied außerhalb des Dienſtes auf. Gari⸗ 
di hat ſein Korps in Regimenter eingetheilt; jedes hat drei Ba⸗ 
Nllone. Die Linie, wenn man fie jo heißen will, it ſehr zweckmä⸗ 
uniformirt mit ſtahlgrauen Röcken und grünen Aulſchlägen, 
ſchako's werden nicht getragen, ſondern nur Feldmützen, die ſehr 
t find. Die Offiziere haben dunkelblaue Uniformen mit grü⸗ 
en Aufſchlägen. Aaſtatt der Epauletten haben fie ſilberne oder 
ldene Verzierungen von Schnüren an dem Kragen und an den 
rmelaufſchlagen. Die Genietruppen allein find beſonders uni⸗ 
ermirt mit dunkelgrünem Tuche und einem ſchwarzen breitrandi⸗ 
den Filzhute, der an beiden Seiten etwas aufgebogen und mit eini⸗ 
u dunkelgrünen Federn geschmückt iſt. Die Bewaffnung der Linie 
ſteht aus einem guten Perkuſſionsgewehre und einem Seiten⸗ 
wehre. Die Scharfſchüßen haben gezogene Büchſen. Die Rei⸗ 
brei beſteht aus einer Abtheilung Guiden, etwa 150 Pferde; die 
eiter haben ſcharlachrothe Puſarenwammſer, gute Säbel und gute 
ſerde. Die Artillerie beſteht aus acht Bergkanonen und der 
zu gehörigen Bedienungsmannſchaft. Niemand im ganzen 
orps tragt den Torniſter ſelbſt, da dies die Beweglichkeit der 
tuppe, welche eine ihrer Haupieigenſchaſten iſt, ungemein ſtören 
ürde. (N. Z.) 
Paris, 4. Juli. Der „Moniteur“ läßt der bald nach der 
Schlacht bei Solferino erſchienenen, dem Marſchall Vaillant zuge⸗ 
crlebenen Skizze und dem ausführlichen Bulletin (die wir beide 
voͤrtlich mitgetheilt haben) jetzt die Detailberichte der Marſchalle 
algen, welche die Armeekorps befehligten, die am 24. 
ni im Feuer waren. Dieſe Aktenſtücke, welche im „Moni⸗ 
Kur“ nicht weniger als 9 Rieſenſpalten füllen, find allerdings für 
Männer vom Fach von erheblichem Intereſſe; ihre allgemeinere 
bedeutung beſchränkt ſich jedoch darauf, dab fie dem vom Gene: 
Ulftabe ausgegangenen Bulletin zur Grundlage, zur Vervollſtän⸗ 
digung und Beglaubigung dienen. Neue Zuge von erheblichem 
utereſſe find in ihnen nicht enthalten. Daſſelbe gilt von dem 
erichte aus dem piemonteſiſchen Hauptquartier, den der „Moni⸗ 
kur- gleichfalls bringt. Derſelbe ſtimmt genau uit den offiziel 
n Darlegungen überein, die wir nach der „Gazzetta Piemonteſe“ 
geben haben. Verluftliſten find dieſen Berichten nicht überall 
eigegeben; dieſelben ſollen ſpäter folgen. Marſchall Regnault de 
St. Jean d Angely zeichnet in ſeinem aus Cavriana, 25. Juni, da⸗ 
litten Berichte den Jäger⸗Lieutenant Monoglio aus, „der im Dorfe 
olferino vier Stück beſpannter Geſchütze, die durch einen Ober⸗ 
en, der ſeinen Säbel auslieferte, kommandirt wurden, eroberte.“ 
arſchall Baraguay d Pilliers, deſſen Bericht aus Pozzolengo, 25. 
uni, datirt iſt, meldet: „Das 1. Korps hat dem Feine 800 bis 
1000 Mann getödtet, viele Leute verwundet und 1200 Gefangene 
abgenommen. Dieſer Erfolg ward jedoch nicht ohne beklagens⸗ 
werthe Opfer errungen. Die Generale de Ladmirault und Dieu wur⸗ 
en ſchwer, General Forey leicht verwundet. Die Oberſten de Taxis, 
rincourt, Pinard und Barry wurden verwundet, jo wie die Oberſt⸗ 
utenants Valet, Moire, Hemar und Servier. Der Oberſtlieutenant 
ucoin und die Bataillonschefs Kleber, de St. Paer, Angevin und 
uillaume wurden getödtet, die Bataillonschefs Brun, Meuviche, 
de Pontgibaud, Lebreton, Laguerre, Leſeble, Mocquery, Gouzy, Les⸗ 
Kuaffe und Foy verwundet. Die Zahl der kampfunfähig gewordenen 
ffiziere beträgt 234, die der Soldaten an 4000 Mann, Todte und 
Verwundete.“ Mac Mahon giebt den Verluſt des 2. Korps auf 19 
detödtete undI5 verwundete Offiziere, 192 getödtete, 1266 verwundete 
und 300 vermißte Soldaten an; doch wird dazu bemerkt, daß lep- 
tere Summe, die am 25. noch 500 Mann betragen habe, ſich fort⸗ 
während vermindere, da mehr und mehr Leute, welche aus Ermü⸗ 
dung liegen geblieben, wieder zum Vorſchein kämen und ſich ihren 
Regimentern wieder anſchlöſſen. Canrobert, der das von Mantua 
angekündigte öſtreichiſche Korps zu erwarten hatte und ſich bekannt⸗ 
lich ſtreng an den Buchſtaben ſeiner Ordre hielt, hat nur 250 Todte 
und Verwundete in Betreff des 3. Korps zu melden. Niel berichtet, 
ß das von ihm befehligte 4. Armeekorps „dem Feinde eine Fahne, 
die von Soldaten des 76. Linien⸗Infanterie-Regiments erobert 
wurde, ſo wie 7 Kanonen genommen, ungefähr 2000 Gefangene 
er und ein Schlachtfeld, das an zwei Lieues Länge hat, mit 
eindlichen Leichen bedeckt hat“, ſo wie, „daß der Kampf lang und 
artnäckig war und im ganzen 4. Armeckorps kein Bataillon iſt, 
as nicht daran Antheil nahm.“ Die Verluſte dieſes Korps betra⸗ 
gen 632 Todte, darunter 46 Offiziere, ferner 3624 Verwundete, 
darunter 207 Offiziere, und 548 Vermißte; im Ganzen alſo 4804 
Maun Kampfunfahiger. In dem Berichte des Königs Victor 
Emanuel wird beſtätigt, daß im Ganzen 5525 Mann Piemonteſen 
beim Appell fehlten. Bei mehreren Korps wurde der vierte Theil 
der Effektivſtärke kampfunfähig; ein Bataillon Berſaglieri verlor 
von 13 Offizieren an Todten und Verwundeten 7, und von der 
Diviſion, zu der daſſelbe gehörte, ſtarben 3 Oberſten den Helden- 
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Paris, 4. Juli. Die Operationen auf dem linken Mincio⸗ 
Ufer ſtehen wohl für den Augenblick auf beiden Seiten ſtill, was 
ſich durch die großartigen Vorbereitungen zum letzten Angriff und 
zur letzten Vertheidigung und auch zum Theil durch die Hige er⸗ 
klärt, welche dort auf einen furchtbaren Grad geſtiegen fein fol. 
Man befürchtet hier allgemein, daß dieſe Hitze auf die vielen Tau⸗ 
ſende von Verwundeten, die zum Theil nur nothdürftig unterge— 
bracht und mangelhaft verpflegt werden können, ſehr nachtheilig 
einwirken möge. Man verſichert hente Abend, ohne daß jedoch eine 
offizielle Beſtätigung dafür vorliegt, auch General Ladmirault ſei 
in Folge ſeiner Verwundung geſtorben. — Für die Auswechſelung 
des Herrn v. Larochefoucauld ſollen bereits Unterhandlungen an⸗ 
geknüpft ſein. 1 456 

— Wir befinden uns jetzt in der Periode der Diverſionen. 
Eine ſolche ſoll im Venetianiſchen erfolgen, ſobald die Flotte ſich 
der Lagunenſtadt bemächtigt hat. Der franzöſiſche General 
v. Wimpffen, der ſich als Rekonvaleszent in Mailand aufhielt, wird 
den Oberbefehl über das Korps übernebmen, zu deſſen Organiſirung 
derſelbe bereits nach Toulon abgereiſt iſt. Eine zweite Diverſion 
bereitet Garibaldi vor. Derſelbe ſoll, wie in einer Mailänder De⸗ 
peſche vom 1. Juli gemeldet wurde, mit der piemonteſiſchen Divi⸗ 
ſion Cialdini das Etſchthal ſchließen und Verona von Tirol ab⸗ 
ſchneiden. Die Sache klingt etwas wunderbar und geheimnißvoll. 
Seit dem Gefechte der Alpenjäger bei Rezzato und der Rekognos⸗ 
zirung von Salo auf Lonato, kurz bevor die Oeſtreicher das Hügel⸗ 
land im Süden des Gardaſee's räumten, hat über Garibaldi nichts 
Beſtimmtes verlautet. Er ſo wenig wie Cialdini waren in der 
Sate bei Solferino zugegen. Nach früheren Berichten ſollten 
Beide beauftragt ſein, die Thäler der Adda und des Oglio, das 
Veltlin und Val Camonica, und namentlich das Stilfſer Joch zu 
überwachen. Die Ankunft eines Korps von 5000 Alpen jägern in 
Tirano ſchien dieſe Nachricht zu beſtätigen, bis wir nun plötzlich 
hören, daß es ſich um ein viel wichtigeres Manöver, als die Deckung 
des linken Flügels der Piemonteſen gegen ein aus Tirol einrücken⸗ 
des öſtreichiſches Korps handle. Der Ausdruck „Alpenjäger“ iſt ein 
ſehr weiter; es giebt Alpenjäger, die von Garibaldi ſſchen Offizieren 
in Sondrio einexerzirt wurden, und es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe 
vorzugsweiſe zur Vertheidigung des Veltlin verwandt werden. Die 
Annahme liegt alſo nahe, daß ſie es ſind, die in Tirano eingerückt 
find. Wenn das Garibaldi'ſche Korps im engern Sinne die Etſch⸗ 
Ausgänge ſchließen ſoll, jo muß es entweder den Gardaſee umgehen 
und deutſches Bundesgebiet berühren, da die Nordſpitze dieſes Sees 
noch zum deutſchen Bunde gehört, oder es muß ſich über den See 
ſetzen laſſen. Erſteres iſt in hohem Grade unwahrſcheinlich, weil 
die Verbündeten bis jetzt ſorglich jede Verletzung der Neutralität 
des Bundesgebietes vermieden haben, und zwar aus ſehr triftigen 
Gründen; Letzteres ſcheint jedoch auch * Schwierigkeiten zu 
haben, da die Oeſtreicher bis jetzt noch durch ihre Dampfer den 
See beherrſchen. Wenigſtens haben wir von dem Beginn der Ope⸗ 
rationen der franzöfiihen Kanonenboote auf dem See noch nichts 
vernommen. 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 7. Juli. [Truppenausmarſch.] Aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle find wir im Stande, die Mittheilung zu machen, 
daß nunmehr der Marſchbefehl für das 5. Armeekorps ergangen iſt. 
Die Truppen werden in den erſten Tagen der nächſten Woche den 
Ausmarſch Behufs einer in der Gegend von Mainz zu nehmenden 
Aufſtellung antreten. Dabei wollen wir übrigens ausdrücklich noch 
bemerken, daß das 10. k. Inf. Regiment nicht zum 5. Armeekorps 

ehört. 
u — [Kreisiparkajje) Die von den Ständen des Kreis 
ſes Inowraclaw, im Regierungsbezirke Bromberg, auf dem Kreis⸗ 
tage am 15. Dezember v. J. beſchloſſenen Aenderung des $. 19 des 
Statuts der dortigen Kreisſparkaſſe de conf. den 16. Dezbr. 1856, 
nach welcher der Zinsfuß für Einlagen vom 1. Januar 1859 ab 


—— — ä — — — ——— ͤ ́ʒỹ . — 1 ů— 
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— Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Wreſchen. 

zuches eAbtheilc en Wreſch 

Das dem Ignatz Thaddäus Zacharias 

von Skörzewski gehörige, im Wreſchener 
Kreiſe belegene adelige Rittergut Komorze, 

abgeſchätzt auf 97,294 Thlr.? ) 
folge der nebſt Hppothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur 18 ehenden Taxe, 0 
am 26. e 


melden. 


in der Verhandlung vom 11. 


Tagelöhner George 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
iger, als: 
1) die Geſchwiſter Joſeph Valeutin Pro’ 


5 kenntniß gebracht wird. 


v. Skörzewska verehelichte Byſzewska theilung. 
reſp. deren Erben, und 

2) die dem Namen und Aufenthalte nach un⸗ 

\ bekannten Erben und die Wittwe des in 

Sen en verſtorbenen Kaufmanns Iſidor 

tern werden hierzu öffentlich vorgeladen, 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 

aus dem Hypot! r a nicht 1 en Real · 

forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu 


| Wreſchen, den 18. Dezember 1858. 
5 Bekanntmachung. 
Die Johanna Sophie geborne Storch 


Sgr. 4 Pf. zu- verehelichte Hübſcher aus 4 gl hat 


ll erreichten Majorennität die Gemeinſchaft der 

859, Vormkitags [Güter und des Erwerbes in ihrer Ehe mit dem 

3 Dag 5 7 6 75 abr Vea 
3 ichtaf ſtirt werden. dem Letzteren auch den Nießbrauch ihres Vermö⸗ 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtir Git gene entjogen,mneices Hierdurdp zur offenen 

Samter, den 21. Mai 1859. 

cop v. Skörzewski und Antonia geb. Königliches . Zweite Ab⸗ 


Möbel⸗, Gold⸗ und 
Silber- Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreis 
werde ich Freitag den 8. 3 


Magazinſtraße Nr. 1 


Muhagoni⸗ und Birken: 
Möbel, 
als: ein Mahagoni⸗Klavier, Sophas, 
Spiegel in Goldrahmen mit Konſo⸗ 
len und Marmorplatte, Tiſche, Stühle, 
Kleider-, Wäſche⸗ und Küchenſpinde, Kom⸗ 
moden, Waſchtoiletten, Bettſtellen; fo wie 


verſchiedenen 


kai c. bei ihrer 


Brückenwaage; 


nämlich: eine goldene Cilinder⸗Ankeruhr 
mit goldner Kette, Armbänder, ſilberne 
Tiſchleuchter Löffel, eine goldene Das 
men⸗Cilinderuhr mit goldner Kette, diverſe 
inge und verſchiedene andere Gegenſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 

ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


erichts hier = 
i e. Bor | 1 


Pferdeauktion. 


Am 11. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr ſoll 
eine noch nicht beſtimmte Anzahl von Hengiten 
Alters, auch eine Stute, auf 
dem Landgeſtütshofe hieſelbſt gegen gleich baare 
Bezah kung in öffentlicher Auktion verkauft wer⸗ 
den. Schloß Jirke, den 1. Juli 1859. 

Der Landſtallmeiſter. 


—— — —— — 
E Käſefabrikant aus der Schweiz, wel 
i cher befähigt iſt, eine Schweizer⸗, Lim⸗ 
Lampen, Betten, Hausgeräth, eine neue burger» und Sahnkaſe⸗Fabrik anzulegen, 
erlaubt 0 = ei e ee weiche 

2 f hierauf reflektiren ſollten, ſeine Dienſte anzubie⸗ 
Gold 7 und Silberſachen, ten. Näheres auf frankirte Anfrage in Bir Er 
pedition dieſer Zeitung. 


fracht. Poſen, den 7. Juli 1859 


Krätſchmer, Möbelfubrherr aus Glogau. e Ste Neitpferde und Kiepper 
in gut erhaltener Flügel iſt St. Mar⸗ ſtehen ſtets billig zu verkaufen bei 
tin 77 billig zu verkaufen. R. Krain, Scüpenftr. 20, 


von 3 ½ auf 3½ erhöht werden ſoll, iſt Allerhoͤchſt landes herr⸗ 
lich genehmigt worden. N 

= ©ojtyn, 6. Juli. [Kirchliches; Verkehr; Mancherlei.] Die 
Frohnleichnamsoktave traf diesmal, ein sehr ſeltener Fall, mit der Vorfeier des 
Feſtes Maria Heimſuchung zufammen, welches letztere dem Gnadenorte Borek 
viele Wallfahrer aus den fernſten Gegenden der Provinz zuführt. Das Zus 
ſammentreffen dieſer Feſte hat die Anzahl der Pilger bedeutend vermehrt. Schon 
am 30. v. ts. gingen große Geſellſchaften von Schwetzkau und der Umgegend 
hier durch und wohnten dem Schluſſe des erſtgenannten Feſtes bei. Der Ans 
drang in Borek von der Ojt- und ſelbſt der Auperiten Südgrenze der Provinz 
war uberaus bedeutend. — In Folge der politiſchen Kriſis ſtockt auch hier aller 
Verkehr; ſelbſt Schneider und Schuhmacher klagen über geringe Beſchaftigung. 
Die Lokale der Gewerbetreibenden, die Gaſt⸗ und Schanklokale ſind großten⸗ 
theils leec, und nur ſelten pajjiren Reiſende die Stadt. — Am 29. v. Mis. ver⸗ 
anſtaltete die evang. Schule ein Kinderfeſt. Die Schüler beſchafften ſich Mi⸗ 
litarmützen (von Pappe), verſahen ſich mit Blaſeröhren und hielten eine Samm⸗ 
lung bei Eltern und Kinderfreunden, die reichlich ausfiel. Nachmittags zog 
man unter Muſikbegleitung in das nahegelegene Poorzewer Wäldchen und er⸗ 
heiterte ſich bis nach Sonnenuntergang. Die zahlreiche Theilnahme der Eltern 
gab dem Feſte natürlich Bedeutung. — Faſt ſämmtlichen biefigen Gerichtsbe⸗ 
amten iſt ihr Einkommen jetzt augemeſſen erhoht; den Lehrern dagegen lacht 
dazu noch nicht einmal die Hoffnung. Hei 110 Thir. jahrlichem Einkommen 
kampfen ſie nutzlos gegen die Unauskommlichkeit, zumal ſie ſeit dem 1. d. auch 
wieder höhere Abgaben zu zahlen haben, während ſeit fajt zwei Jabren der neue 
Etat, in welchem den Lehrern eine theitweiſe Gehaltserhöhung in Ausſicht ges 
ſtellt worden, der hohen Behörde zur Euiſcheidung vorliegt. 

r Wollſtein, 6. Juli. [Blindenanſtaltz Roggenernte; Markt 
in Bentſchen.] Der 0 25 Blindenunterrichts⸗ Auftalt ſind nunmehr auch 
für das laufende Jahr 400 Thlr. als Unterſtutzung von der k. Regierung ange 
wieſen worden. Dieſe Summe reicht naturlich dei weitem nicht aus, die vielen 
unabweistichen Ausgaben der jo ſegensreich wirkenden Anſtalt zu decken, und es 
wäre daher ſehr wünſchenswerih, wenn auch fernerhin die Kreiskommunalkaſſen 
der Provinz, Jo wie die Schiedsamter dieſelbe kraftig unterſtütßten. — Die Rog⸗ 
genernte hat bei uns bereits auf vielen Stellen begonnen. Ein Probedruſch ließ 
qualitativ wie quantitativ nichts zu wünſchen übrig. In der nächjten Woche 
wird, wenn die Witterung trocken bleibt, die Ernte allgemein fein. — Auf dem 
vorgeſtern in Bentſchen ſtattgehabten Markte war das Pferdegeſchäft ſehr leb⸗ 
haft, weil Angeſichts der Ernte Gutobeſitzer und Bauern ihren Pferdeſtand 
wieder ergänzen. Namentlich ſind gute Arbeitspferde ſehr geju.ht ud deshalb 
auch nur zu erhöhten Preiſen zu haben. Ein nicht minder reger Begehr ijt nach 
Zugochſen und dieſelben waren ziemlich hoch im Preiſe; Schlachtoieh und Nuß⸗ 
kühe, die zahlreich aufgetrieben waren, dagegen ſehr maßig im Preiſe. Die Ge⸗ 
treidepreiſe waren ſehr gedrückt. Der Scheffel Roggen galt 1 Tylr. 15 Sgr. 
Vor vierzehn Tagen mußte man noch 2 Tylr. bio 2½ Thir. zahlen. 

% Nakel, €, Juli. [ Unglücksfall; Vierlingez Departements⸗ 
Erſaßgeſchaft; Diebſtähle; Wolkenbruch; Ernte] Trotz der häu⸗ 
igen Unglücksfälle in Folge unvorſichtigen Alleinlaſſens der Geſpaune wird 
mmer von Neuem die Vorſicht hierbei außer Acht gelaſſen. So ſind hier vor 
einigen Tagen von zwei Fuhrwerken die von ihren Kutſchern verlaſſenen Pferde 
durchgegangen und haben einen Menſchen, der fie aufzuhalten ſuchte, lebensge⸗ 
fäyrlich verlegt. — In dem Y, Meile von Lobſens entfernten Dorfe Lochowo 
iſt die Frau eines armen Handwerkers mit vier Knaben niedergekommen. Die 
Frau ſoll ſich wohl befinden und die Kinder ſind ganz munker. Da ſich die 
Familie in großer Armuth befindet, ſo wurde Mildthatigkeit von der Gemeinde, 
von den benachbarten Beſitzern und von fremden Beſuchern in reichem Maaße 
e — Das Departements ⸗Erſapgeſchäft, das erſt im Auguſt ſtattfinden 
ollte, nimmt für unſern Kreis bereits nächſten Montag in Wirfig ſeinen An⸗ 
fang. Auch die im Auslande befindlichen Preußen, welche zur Erſatzreſerve 
N * ſollen die Weiſung erhalten haben, zu dieſem Termine an ihren Ger 
tellungsorten in der Heimath ſich er n. — Mehrere nächtliche Einbrüche 
find hintereinander hier verſucht und Diebſtähle verübt worden. Einem hart 
an die Stadt grenzenden Beſitzer wurde ſogar in einer Nacht ein Theil feines 
auf dem Felde lagernden Rapſes ausgedroſchen und geſtohlen. — In voriger 
Woche hatten wir mehrere heftige Gewitterregen mit ſtarkem Hagelſchlag. Fu 
Czarnikau folgte dem letzten Regen ein Wolkenbruch, der große Verheerung 
in den Straßen angerichtet hat, wo in manchen das Waſſer fait 4 Fuß hech 
tand. Da grade Jahrmarkt war, de war die Verwirrung furchtbar. Die 
Buden wurden umgeriſſen und die Waaren durch die Straßen geſchwemmt. 
Menſchenleben ſind nicht " beklagen, obwohl Viele in Lebensgefahr geſchwebt 
haben. Ein Wagen, auf dem eine Bauerfrau mit ihrem Kinde ſich befand, 
wurde vom Waſſer umgeworfen und konnten die Mutter mit dem Kinde nur 
mit größter Mühe gerettet werden. — Bei der anhaltend drückenden Hitze reift 
das Getreide raſch und wird nächſte Woche mit dem Schnitt des Rapſes begon⸗ 
nen werden. Das Getreide ſteht auf allen Feldern gut. 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. Juli 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Nittergutsb. Graf Mycielskl aus 
Dembno, Lieutenant im 2. (Leib.) Huf. Regt. Baron v. Winterfeld aus 
Mur. Goslin, Lieutenant im 2. Landw. Yuf. Regt Hildebrand aus Sli⸗ 
wno, Frau Rentier Bagenell aus Gneſen, Frau Dr. Monska aus Owiusk, 
Feldlazareth - Inſpektor Troporofi aus Liegnitz, Doktor Hedrich aus Bres⸗ 
lau und Gerichte» Aſſeſſor v. Berger aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Regierungs- Aſſeſſor Tſchirsnitz aus Poſen und Kauf⸗ 
man Weiß aus Waldenburg. 

BAZAR. Die Gutsb. Szoldrzyüski aus Siernik, v. Jaraczewski aus Jara⸗ 
czewo, v. Niezpchowoki aus Granowko, v. Swiniarski aus Surbia, 
v. Zakrzewski aug Kokoſzon, v. Rekowoki aus Koſzuty und Frau Gutob. 
v. Koſiüska aus Targowagörka. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsb. v. Taezanowoll 
aus Stawoſzewo und v. Kozmian aus Przylepki, Oekonom Müßler aus 
Jüterbogk uad Kaufmann Neumann aus Krotoſchin. 4 

BUSCH'S iO TEL DE ROME. Die Nittergutsb, v. Neymann aus Stas⸗ 
kowo, v. Bkociſzewoki aus Krzyzanki, v Biegaüski aus Potulice und 
v. Dobrzycki aus Baborowo, Stadtalteſter Ruſſak aus Gneſen, prakt. 
Arzt Dr. Berden aus Pleſchen, die Fabrikbeſitzer Handke aus Hirſchberg 
und Manofeld aus Frankfurt a. M, die Kaufleute Welbers aus Danzig, 
Hoffmann aus Stettin und Stäbner aus Mainz. 

PRIVAT-LO GIS. Fräul. Bullrich aus Herrnjtadt, St. Martin Nr. 76; 
Landſchaftsrath v. Euſzezewoki und Gutob. v. Skarzyaski aus Warſchau, 
Mühlenſtraße Nr. 18. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokal 


Echt engliſchen 


Patent⸗Portlaud⸗Cement 
Knight, Bevan & Sturge 


831 in London, 
der bei königlichen Bauten dem Stettiner Port⸗ 
land⸗Cement vorgezogen worden ij«, offerkrt in 
friſcher Waare und vorzüglicher Qualitat biiligſt 
Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen, Breiteſtraße Nr. 20. 
Stoppelwaſſerrüben Saamen 
letzter Ernte offerirt billigſt 
Moritz Briske, 
Wronker⸗ und Krämerſtraßenecke. 
Mein Möbelfuhrwerk geht Aufträge von außerhalb werden prompfkeffektuirt. 


e 28. SIOPYELIbenjannen Ze 


bittet deshalb Rück- a Pfund 10 Sgr. 


um gütige 
als bei A. Niessing in Poln. Liſſa. 


6 i - z \ — 7 


i ochgeehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich hier am Orte eine Kon ⸗ Ein noch in Dienft ſtehender, praktiſch und khes⸗badour“, von Verdl. 5) Die Glockenpolka von Gpiritus, oke ohne Fuß 20 Rt. bez., 
E e ee und dieſelbe 2 3 d. Mil. aur habe. derſelben empfehle ich ver ⸗ E rethiſch gebildeter unverh. Oekonom, mili.] Seidel. — II. Theil (nach dem Theater): 9 45 a 191 Rt. bet u. G. 1 18. Juli, 
chiedene Backwaaren, feines Zuckerwerk, Chokolade à la d Hereuse, 2105 guten ampfkaffee, tairfrei, der polniſch und 1 0 ſpricht, mit] Ouverture zur Oper „die luſtigen Weiber”, von Aug. nz a 19} Rt. bez. u. Gd. 192. Br. oh 
Br, Limonade, Himbeer, Johannisbeer⸗, Kirſch⸗ und Aunanastaft, fo wie eingemachte dem Brennereibetriebe vertraut ift, jeit 10 Jah- Nikolai. . Solo für Trompete aus der Nacht Auß.- Sept. 20 J. a 20 f Rt. bez. u. Gd. 205 
Stachelbeeren, Kirſchen ‚ Reineglauden, Nüſſe, Birnen, rothe und weiße Hagebutten, Aprikoſen, ren auf renommitten Gütern und noch z. Z. kon⸗ wandlerin“ von Bellini, vorgetragen von Hrn. Br. p. Sept.⸗Oktbr. 15 a 145 bez. u. Gd. 

0 N I 8) Militair⸗Quadrille von Gold⸗ 15 Br. 


fi mus, Beſtellungen auf Torten aller Art wer⸗ ditionirt, die beiten Zeugniffe aufzuweiſen im Kerſting. 
Pfürſichen, Mohrrüben, Schabbelbohnen und Ka e unge f eugniſſe a 1 8 In ſchmidt 9) „Bilder der Gegenwart rohen Meme 0. 44 ad Rt., 0. u. 1. 38. 


d puͤnktlichſt abgeliefert. Nebſt der Konditorei führe ich auch ein Stande iſt, ſucht zum ſofortigen i ö 
Nieser lonsgeſh aft. — 1 75 bel ebigen 85 ſpeiſen kann. Auch empfehle ich mein andere Stellung. Seide Offerten bittet man Potpourri von Goldſchmidt. — Roggenmehl 0. 35 a 34 Rt., 0, 
Lager von verſchiedenen echten und, nicht getauften Weinen z. B. guten Rheinwein, Rothwein unter B. M. M. poste rest. Obornik gefälligſt älliaen K l u. 1. 25 a 3 Rt. (B. u. H. 3.) 
adelra, Malaga, Portwein, Champagner. Mein Lokal ift für die hoben Herrſchaften aufs franks einzusenden. Zur gefa 1 * yeuntwifnahme. | Stettin, 6. Jull. Wetter: Morgens bedet’ 
Bequemite dualen und die verabreichten Waaren preiswürdig, weshalb ich um geneigten] — . ññũ1äÆl]çk9 — Dem geehrten Publikum die ergebene An eige, ter Himmel, ſpäter klar. Wind: N. 
Suhrud anz ergebenſt bitte. 3 - Lia ki Ein Medaillon in Form eines Buches, mit daß Fräulein Ottilie Gende zu einem Gaſt⸗ Weizen, 1966: geringer p. öpfd. 58 Rt. beh. 
„ eite vn 4 Sul 18 F J // we Sf. SlN.cy, Sp 
Tat = U öſiſch ines ce e e Laden in Empfang] Mu a een gelber p. Sept⸗Okt 1859er € 
Dine bedeutende Sendung feiner franzöſiſcher Piq uses, genommen werden. Dünden, ‚De, Drehen x, mit lee e 7 f. geber ze 8 8 et a 
3 N 2 —— — —E—— —ê—a—5-. 1 N ten, 
B 03 in 8, M Du ſſeli n ette 8 und acone 8 ſind Jo babe erfahren, daß ein von mir über 94 welche eigens für fie gedichtet, hier zur e — 33344 Rt, p. 77pfd — 7750 
wiederum in ganz neuen Muſtern eingetroffen und em⸗ Jad auspitätir . e een ee e de Di ku Gn.n, Yupı 
4 > 111 [Wende, d. d. 17. Juni d. J., fällig am 1. Sep⸗ Die große Menagerie von C. Renz Sept 33 bit. beg, p. Sept. Ott 344 155 
fehlen wir ſo che bei billigſter Preisno rung der geneig⸗ tember c. zum Verkauf ausgeboten wird. Ich in Gnesen. Gerſte, neue Oderbr. 69/70pfd. b. Set Ell 
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